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beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet
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mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Tageschronik
Die Reichsregierung plant eine Junggeſellen- und eine

Zuckerſteuer.
Vor einer Verſtändigung zwiſchen Regierung und Beam

kenbund
Kapitulation der Regierung gegenüber den neuen Kohlen

ſforderungen Frankreichs.
Franzöſiſche Menſchenfäger in Deutſchland.
Lerond will die oberſchleſiſche Grenze gegen Polen

ſperren
Die Deutſch Amerikaner verlangen Beteiligung an der

tamerikaniſchen Regierung.
wo c vorketende Preiserhöhung für mitteldeutſche Braun

Eine nächtliche Dauerſitzung der Landesverſammlung.

Woran jedes Kabinett ſcheitert.
Jan. i Drahtber. et ſprarer e or Dieſer 72

einen Kabinett Poincare anzugehören. Peret beabſichtigt,

eußere, Charles Dumont die Finanzen, Le fevre den
Händel.
und Doumergque behält ſein Portefeuille.

Die Schwierigkeiten der Regierungsbildung be
leuchtet treffend die „Action Francaiſe“, indem ſie ſchreibt,

in Frankreich werde jede Regierung durch die Tat-
ſache des Verſailler Vertrages unmöglich. Alle
zur Macht kommenden Männer kündigten die Durchfüh-
rung des Vertrages an, ſobald ſie ſich aber ans Werk be
gäben, müßten ſie, wie ihre Vorgänger, wahrnehmen, daß ſie
ohne Auslegung des Wortlauts des Vertrages nichts er
Jangen könnten. Sie würden dann ſofort angeklagt,
aus dem Vertrag nicht alle Vorteile gezogen zu haben,
und man müſſe wieder von vorne aufangen.

Jedenfalls muß man in Deutſchaland erwarten.
daß das neue Miniſterium, welchen Namen es auch erhält, in
der erſten Zeit Se Töne gegen Deutſchland anſchlägt.
Denn die ganze Kriſis läuft im Grunde darauf hinaus, daß
man Leygues zu großer Schwäche gegen Deutſchland einer
ſeits und England andererſeits beſchuldigt.

„Ein geſchloſſener Damm gegen England“.

r ſei es wegen England geſtürzt.
olle England einen geſchloſſeneren Damm entgegen

ellen als bisher. Die Senatswahlen und die Wiederwahl
Perets zum Kammerpräſidenten hätten Millerand eine klare
Andeutung gegeben. „Depoche de Tantouſe“ ſagt, der
nationale Block habe ſich bei der Abſtimmung gegen das Ka
binett ſo einig gezeigt, weil er fühle, daß das Land immer
mehr von ihm abrücke. Jm übrigen gilt der Ruf der
rege Preſſe nach einem tüchtigen Fachmann vor allem

as Finanz miniſterium.

Die neuen Kohlenforderungen.
Deutſches Entgegenkommen

Paris, 14. Jan. Die deutſche Kriegslaſten-
kommiſſion beſtätigte der Wiederherſtellungskommiſſion
ihre Mitteilung, in der verlangt wrd, daß Deutſchland vom
1. Februar ab 2,2 Millionen Tonnen Kohlen monatlich und
im Februar und März 500 000 Tonnen als Reſt für die im
leizten halben Jahr fehlenden Lieferungen an die Alliierten
zu ſtellen hat. Die Kommiſſion betonte. die deutſche Regie
rung betrachte dieſe Aufforderung als eine ernſte Forde-
rung der Wiedergutmachungskommiſſion, und die deutſche
Regierung behalte ſich vor, der Wiedergutmachungskommiſſion
einen Bericht vorzulegen, der die wirtſchaftlichen Fol-
gen der Kohlenlieferungen darlegt. Sie werde ſich bemühen,
die neuen Forderungen der Wiederherſtellungskommiſſion nach
beſten Kräften zu erfüllen h.

Stockung der engliſchen Kohlengusfuhr.
Laut „Chic. Trib.“ wurde in Leiceſterſhire wegen der

edrückten Lage im Ausfuhrhandel in einem Bergwerk
r Betrieb eingeſtell 10 000 Berglente ſind be

ſchäftigungslos.

Freitag, den 14. Januar 1921

Neue Stenerpläne im Reich.
Die Mehraufwendungen für die Beamten.
Seit Mittwoch beraten in Berlin die Finanzmini-

ſter der Einzelſtaaten darüber, ob die ge waltigen
Mehraufwendungen, die vom Reich an die Beam-
ten bewilligt wurden und die der Reichsfinanzminiſter auf
insgeſamt 8 Milliarden Mark jährlich beziffert, noch von den
Ländern und Gemeinden getragen werden können.

Aus den ſtreng vertraulichen Verhandlungen ſickert vor
läufig ſoviel durch, daß man ſich darüber klar wurde, daß
die neuen Bewilligungen nur erfolgen können, wenn gleich-
zeitig die zur Deckung notwendigen Steuern eingebracht
und bewilligt werden. Unter den diesbez. Vorſchlägen feien
folgende genannt: Erhöhung der Perſonen- und
Gütertarife, Erhöhung der Poſt- und Telephon-
gebühren, die wohl den Grundſtock bilden dürften. Wei-
terhin iſt aus dem Reichswirtſchaftsrat auch eine Jung-
geſellenſtener in Vorſchlag gebracht worden. Auch
eine Erhöhung der Kohlenſteuer, eine Erhöhung
der Umſatz ſteuer und eine Zuckerſteuer ſteigen be-
drohlich am Horizonte auf.

Eine Unterredung mit dem Reichsfinanzminiſter
Ueber die Mehraufwendungen für die Beam-

ten äußerte Finanzminniſter Dr. Wirth gegenüber eiem
Vertreter der „Voſſ. Ztg.“, na h den bisherigen Vereinbarun- S
gen würde das Reich jährlich für Beamtenbeſoldung 2,8 Mil-
liarden mehr aufwenden müſſen. Kämen noch Neuforderun-
gen hinzu, ſo würden es 3,8 Milliarden. Die Mehrbelaſtung
der Länder und Geweinden wird auf die gleiche Summe ge-
ſchätzt. Woher aber ſollen dieſe die gewaltige Summe auf-
bringen Die Einkommenſteuer iſt dem Reich vorbehalten, I rum durch die Tat beweiſt, daß es mit der internati-
den Ländern blieben nur minder ertragreiche direkte Steuern,
die zwar ausbaufähig ſind, aber doch nur allmählich und mit
Schwierigkeiten. Die dem preuß. Finanzminiſter beim Aus-
bau der Grundſteuer in den Weg getretenen Hinderniſſe ſind
bekannt.

Verſtändigung zwiſchen Regierung
und Beamten

Berlin, 14. Jan. (Eig. Drahtber.) Nachdem die
Konferenz der Finanzminiſter in der Frage der

Beamtenbeſoldung den Weg zu einer Verſtändigung vorge-
arbeitet hat, ſind augenblicklich in der Reichskanzlei
Verhandlungen zwiſchen der Regierung und dem
Deutſchen Beamtenbund im Gange, um die bis-
her noch beſtehenden Unſtimmigkeiten auf dem Wege einer
direkten Verſtändigung zu beſeitigen.

Franzöſiſche Meuſchenjagden in Deutſchland.

Aus dem Rheinland kommen Meldungen über geradezu
unerhörte regelrechte Menſchenjagden der Franzoſen auf
Mädchen für den Mädchen handel und auf Männer
für die Fremdenlegion.

So wurden in der Umgebung von Karlsruhe, in
Durlach, Mühlburg und Linkenheim harmlos
auf der Straße gehende junge Mädchen und junge
Männer von Jnſaſſen herumraſender Automobile gewalt-
ſam entführt. Die Polizei fahndet eifrig nach den Ber-
brechern, als welche Ausländer verdächtigt werden.

Jm rechtsrheiniſchen Gebiet bei Düſſeldorf, Bot-
trop und anderen Orten verſuchten mehrere elegant ge
kleidete Perſonen in den letzten Tagen angeblich Arbeits-
kräfte für das franzöſiſche Wiederaufbaugebiet
zu gewinnen. Es wurde aber feftgeſtellt, daß ſie Spio-
nage treiben und beſonders auf unſere Wirtſchafts
lage ihr Augenmerk richten.

c I DDEm r IJtaliens Haltung gegenüber Deutſchland.
Einem Vertreter des „Matin“ gegenüber äußerte eine

hochgeſtellte römiſche politiſche Perſönlichkeit, Jtalien
wolle an der Entente weiter teilnehmen, aber für den Augen
blick keine eigentliche Allianz abſchließen.

Die Furcht Frankreichs, Deutſchland bilde eine Ge
fahr für Europa, teile Jtalien nicht. Jnfolge der Wirt-
ſchaftskriſe in Jtalien ſei man bezüglich der Raſchheit einer
wirtſchaftlichen Auferſtehung Deutſchlands noch ſkeptiſcher
als die Franzoſen. Die Mehrheit der Jtaliener habe keine
Antipathie gegen Deutſchland, aber auch keine beſon-

Jetwas dehnen.

Sozialdemokratie abwandern ſollte.

161. Jahrgang.

Ein neuer Kurs der Zentrumspartei?
Der Parteitag des rheiniſchen Zentrums, der Anfang

dieſer Woche in Köln abgehalten wurde, hat ſehr intereſſante
Ergebniſſe gezeitigt, die für die Beurteilung des neuen Kur

ſſes in der Politik des Zentrums außerordentlich wertvolk
ſind. Gerade im Rheinland herrſcht die Richtung der chriſt
lichen Arbeiterſchaft des Zentrums vor, und wenn man im

Der Zentumsführer Trimborn, der die Verhandlungen
Jleitete, hat in unzweideutiger Weiſe die Abſage der Zentrums
Jpartei an die republikaniſche Staatsform ausgeſprochen und
Junter dem Beifall des Hauſes auch erklärt, daß das Zentrum
bis zum letzten Augenblick vor der Novemberrevolution
1918 treu zur Monarchie gehalten hätte. An ſich hat dieſer

JAusſpruch Trimborns nicht gerade den Vorzug, klar und un
zweideutig zu ſein, denn ſein Sinn läßt ſich immer noch

Politiſch aber wird man die Rede Trim-
borns ſo bewerten können, daß die Zentrumspartei unter
Umſtänden bereit iſt, an der Wiedereinführung des monar-
chiſchen Staatsweſens mitzuarbeiten, ohne aber mit dieſem
Ziel ihr Programm in Einklang zu bringen. Es kann nicht
geleugnet werden, daß ein kleiner Teil der dem Zentrum

gangehörenden Arbeiterſchaft ſtreng republikaniſch geſinnt iſt,
aber es iſt Sache der Zentrumspartei ſelbſt, ſich damit ab
zufinden, wenn dieſer kleine Teil der Zentrumsanhänger zur

Die Sozialdemokratie
hat Trimborn als den Todfeind des Zentrums bezeichnet.
Das iſt ein erfreulich offenes Wort geweſen, das aber nicht
die geringſte Bedeutung gewinnt, bevor nicht das Zen

onal gerichteten Sozialdemokratie nichts gemein
haben will. Zuſammengefaßt kann man die Rede Trim-
borns als ein ſtarkes Bekenntnis zum bürgerlichen Ordnungs-

Iſtaat auffaſſen, ſodaß die Zeit nicht mehr fern erſcheint, wo
die nationalen Parteien wieder mit dem Zentrum zuſam
men gemeinſame Arbeit leiſten können. Der national-deutſche

Gedanke iſt in der Rede Trimborns jedenfalls ſehr ſtark her
vorgetreten, aber es erſcheint denn doch bedauerlich, daß die

I Zentrumspartei nicht den letzten Trennungsſtrich nach der
Richtung hin gezogen hat, die die Aufteilung Preußens an
ſtrebt. Zwar wurde die Losſage von den Separatiſten aus
geſprochen, aber mit derſelben Offenheit wurde das Be
kenntnis zu den Autonomiebeſtrebungen der preußiſchen
Rheinlande abgelegt. Die Form aber, in der das geſchehen
iſt, läßt die Annahme zu, daß das Zentrum nichts tun wird,

was nicht im Einklang mit den nationalen Bedürfniſſen des
deutſchen Reiches ſteht. Die großdeutſchen Tendenzen des
Zentrums ſind ja bekanntlich immer noch ſtark, und Trim
born hat ſogar ziemlich ſcharf an Bismarck Kritik geübt, in
dem er ihm vorwarf, er hätte den kleindeutſchen Geiſt groß
gezogen. Gewiß wird man einen geſunden Förderalismus
in Deutſchland herſtellen müſſen, und man kann den Zielen
eines föderaliſtiſchen Großdeutſchlands, wie ſie dem Zentrum
vorſchweben, im allgemeinen zuſtimmen, aber doch nur unter
der einen Bedingung, daß Preußen ungeſchwächt bleibt. Ein
aus lauter kleineren Staaten zuſammengefaßtes Großdeutſch
land, oder ein Reich ohne den berechtigten vorherrſchenden
Einfluß Preußens würde kaum eine dauerhafte Exiſtenzfähig-
keit haben.

Die Richtung Stegerwald iſt auf dem rheiniſchen Par-
teitag des Zentrums ſehr ſtark hervorgetreten. Zwar hat
Trimborn ausdrücklich erklärt, daß das Stegerwaldſche Pro
gramm noch nicht klar genug gehalten ſei, um ihm ſeine Zu
ſtimmung geben zu können, aber trotzdem ſind die Arbeiter-
vertreter des Zentrums rückhaltlos für die Ziele Stegerwadg
eingetreten. Dieſes hervortretende Moment verträgt ſich
eigentlich wenig mit dem Ausſpruch Trimborns, daß das
Zentrum keine Arbeiterpartei ſei, noch es jemals werden
wolle. Man brauchte nicht an dem Namen „Arbeiterpartei“
zu kleben, um tatſächlich feſtſtellen zu können, daß der Ein
fluß der chriſtlichen Arbeiterſchaft auf das Zentrum bis zum
Höhepunkt geſtiegen iſt, und daß die Jdeen Stegerwalda
ſchon ſehr weit um ſich gegriffen haben. Die Ausführungen,
die die Arbeitervertereter des Zentrums gemacht hahen, wa
ren im allgemeinen recht erfreulich. Die Ablehnung einer
Vollſozialiſierung und das Ziel der Ueberführung der Koh-
lenwirtſchaft in die Gemeinwirtſchaft bedeutet eine Trennung
der chriſtlichen Arbeiterkreiſe von der Sozialdemokratie. Das
Ziel der Gemeinwirtſchaft hat bei den bürgerlichen Parteien
ſo feſten Boden gewonnen, daß nunmehr mit Unterſtützung



Enclänzgrt. einen agresen Tranf

der chriſtlichen Arbeiterſchaft ein feſter Wall gegen die So
zialiſierungsbeſtrebungen der Sozialdemokratie aufgétichtet
iſt. Das Zentrum ſpricht ſich ebenfalls für die Kleinaktien,
durch die die Arbeiterſchaft direkt am Gewinn beteiligt wer
den ſoll, und für das Mitbeſtimmungsrecht der Arbeitnehmer
aus. Hier ſindet man wieder vie ſtarke Anlehnung des Zen
zrums an die anderen bürgerlichen Parteien, insbeſondere
an die Deutſche Volkspartei. So hat der rheiniſche Zentrums
parteitag anſcheinend den Beweis dafür erbracht, daß das
VBürgertum und der vernünftig und national geſonnene Teil
der Arbeiterſchaft im Begrifffe ſieht, ihre Kräfte zu ſammeln,
um ſie gegen die zerſetzenden Beſtrebungen der Sozialdemo-
ekratie in die Wagſchale zu werfen. Augenblicklich wird der
Wahlkampf zu den preußiſchen Landtagswahlen eingeleiter.
Aus den verſchiedenſten Teilen Preußens treffen die Nach
richten ein, daß das Zentrum, obwohl es taktiſch geſondert
vorgeht. nicht abgeneigt iſt, mit den beiden Rechtsparteien
verbundene Liſten aufzuſtellen. Alles in allem genommen iſt
der Kurs des Zentrums ſehr ſtark nach rechts gegangen, und
es iſt Hoffnung vorhanden, daß die Neuwahlen in Preußen
mit Unterſtützung des Zentrums ein erfreuliches Ergebnis
für die Aufrichtung des bürgerlichen Ordnungsſtaates brin-
gen werden.

e

dere Sympathie. An eine deutchruſſiſche Entente glaube
er nicht. Deutſchland haſſe Moskau noch mehr als den Ber-
falller Vertrag. Mit allen Mitteln müſſe eine Donau
fösdergtion mit Wien als Mittelpunkt verhinderi
werden. Der Haß gegen Südſklamien ſei ſofort verſchwunden,
sſs die Jinliener erkannten, daß die Südſlawern mit den
Tſchechen die Wiederherſtekung eines größeren Oeſterreichs
verhindern könnien. Aus denſelsen Gründen, aus denen
Frankreich den Anſchluß Wiens an Berlin verhindern wolle,
r Jtalien nicht die Vereinigung Oeſterreichs mit
zuyern.Italien ſei zwar ſkeptiſch bezüglich der wiriſchaftlichen

Hilfe von Rußland. wünſche aber dennoch volle Wieder
aufnahme der Beziehnnagen.

Holland und der Kaiſer.
Wie der deutſchfeindliche „Teleargaf“ meldet iſt das

soſſändiſche Miniſterium nach Konferenzen mit den helländi-
ſchen Rechtsgelehrlen zu der Ueberzeugung gekommen. daß
kein Grund mehr dafür vorliegt, daß ſowohl der Erkaifer
wie der Kronprinz Holland verlafſen, ſobald es
ibren Wünſchen entſpricht. Die Regierung erkläre aber gleich
zeitig., daß es ihr ſehr angenehm ſein würde. wenn die Hobßen-
zelern Holland verließen. Der „Telearagi“ meldet
dierzn. daß Holland das echt bhabe, den Exkaiſer ans
zuweifen, folls ſein Aufenthalt im Lande der Sicherheit
Sollands ſchaden könnte.
Sperrung der oberſchleſiſchen Grenze gegen Polen

Blnttermelvungen zufolne ſoll die interalliierte
Kommiiſioen anf Srunn ver deutſchen Vorſterungen in
Paris nunmehr vheghſihtigen, ichen in den allernächſten Taßesumfangreiche Maßnahmen zur Sperrung der p 357 t
ſchen Grenze zu treffen. Kux einige beſonders betaunnt
zu gebende Uebergänge ſollen nur noch unter ſirenger Puß
kontrolle paſſierbar jrin.

Engliſcher Tranſithafen anf Borubolm
Her „Bornhelms Sazigldemstrat“ benbſichtigen die

ithafe n für wen eng
daltiſchen Handel in Röänne auf Barnkaim austenen. Der
ganze Verkehr ſoll dann durch den Kieler Kanal ge
leitet werden. Eine zurzeit in Kopenhagen weilende enstl-
ſche Handelsdelegatien, werde auch Boruhelm einen Beſuch
abſtatten.

Politiſche Wünſche der Deuntſchamerikaner
Beteiligung gun der Regiernn g.

News rk, 14. Jan. g. Draßtver.) Der Kangreß
der Deuiſch-ngmerikan lichen Berelni gung in
CHiegge erſucht Harding in einer Eutſchlicßung, vet er
Silrung des nennen Kabinetis die große Zahz Se
Amerikanrr, die von Deutſchen abßanmten, und veren
2erdienſte zu berüdfſichtigen. Jn einer zueiten er

ſolution wurde beſchiefſen, die kömmende Renierng zu Er
ſuchen, den Verſailler Vertrag zu verwerfen.
Ein amerikaniſcher Ofſizier von Japanern erſchoſſen
Waßfhington, 14. Jan. Fig. Trahtber.) Nach Mel-
dung des Kommandeurs ver gfatiſchen Fiolte in Ching würde
der Marineingenieur Leutnant ALngad on von Sshiff
„Afſßkany“ von einer japaniſchen Schild mache in
Wladiwoſtock auf dem Rückweg zu dem Schiff er
ſchoſſen. Die fapaniſchen Offiziere ſagten eine ſtrenne Un
terſuchung des Falles zu.

Ernente Mordatteuntate in Spanien.
Madrid, 14. Jan. (Sig. Drattber.) Die BlutigenMerdattentate d Revolutionsgewert ſchaften

dauern an. Jn Olaveg a ſeuerten rote Gewerfſchaftler auf
das Antormobil des Vorſihenden des Aufſichtsrakes der

ſiltenwerke von Bilbao Ganez, der ſchwer verletzt
wurde. Er hatte vorher zahlreiche annenmme Drohbriefe er
helien, weil er einige Arbeiter infolge Betriebsſtilegnng ent-
iaßen hatte. Jn Sevil a wurde gin Mittwoch der Dir e?
tor einer großen Korkfabrik erſchoſ ſen.

Kraffin Nachfolger Wigdor Kopp?
Berlin, 14. Jan. (Eig. Drahtber.) Kraſſin, der

Führer der ruſſiſchen Handelsdelegation in London, von dem
behauptet wird, er werde der Nüchfolger des Sowjeivertreters
Kopp ſein, iſt auf der Durchreiſe nach Moskau am Donners-
tag in Berlin angekommen. Nach Beſprechungen mit ſeinem
Kollegen wird er vorausſichtlich heute nach Moskau weiter-
reiſen.

Angebliche ruſſiſche Demobiliſation.
Bafſel, 14. Jan. (Eig. Drahtber.) Von Trotzky iſt

eine Demobiliſierung der roten Armee angeord-
et worden. Schwediſche Meſoungen ſagen jedoch, er werde
Europa nur Sandindie Augenſtrenen,

Kohlenpreiserhöhung
im mitteldeutſchen Braunkohlenrewier.

Die am Mittwoch in Halle abgebrochenen Verhandlun-
gen im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau wurden geſtern
im Keichswirtſchaftsminiſterium in Berlin fortgeſetzt. Der
Bertreter des Miniſteriums erwähnte hlerbri, die Reichsregie

rung werde nunmehr einer Kohlenpretiserhöhung
für das mitteldeutſche Braunkohlenrevier, ſofern der Reichs
kohlenverband eine ſolche beſchließen ſollte, zu
ſtimmen. Ueber das Ausmaß der Erhöhung iſt noch nichts
geſagt worden. Die Lohnver handlungen ſolſien am
Freitag im Reichswirtſchaftsminiſterium zum Abſchluß ge
bracht werden.

Politiſche Rundſchau
Eine neue Abſage an die Kommnuniſten.

Das Zentralkomitee der U. S. P. D. antwortete auf das
Ultimgtum der Kommunifien zu gemeinſamen „Aktionen“ mit
dem Hinweis auf die Erfahrungen bei früheren ge
meinſamen Aktionen, bei denen die Kommuniſten
ſtets im entſcheidenden Augenblick ihren Verbündeten in den
Rücken gefallen ſeien und ſie als Arbeiterverräter. Konter
repolutionäre uſw. beſchimpſt hätten. Aus der Tatſache. daß
die Aufforderung auch an ſyndikaliſtiſche Organiſatio-
nen ergangen ſei, ergebe ſich klar, daß der Zweck der kommu-
niftiſchen Aktion nur ſei, die unvermeidliche Ablehnung durch
die politiſchen Porteſen und die Gewerkſchaften für die kom
muniſtiſchen Sonderintereſſen auszunutzen. Uebrigens habe
die kommuniſtiſche Partei, ohne die Antwort abzuwarten. be
reits ihre Ortsgruppen zum Kampf gegen die Unabhängigen
aufgefordert.

Vorbereitungen zum „Weltputſch“ der Kommuniſten.
Die „Baſeler Nationalzeitung“ meldet, daß in Reichen-

berg eine gemeinfame Konferenz deutſcher undtſchechiſcher Kommuniſten ſtattfend. Dieſer Schritt
erjelgte, laut „Pravo Lidu“, auf das Diktat Moskaus“
hin, das nicht länger warten wolle da für das Frühiah r
ein allgemeiner Putſch mit den arößten Machtmitteln
geplant ſei.

Paulſen zum Berliner Oberſchnlrat gewählt.
Jn der geſtrigen Berliner Stadtverordnetenerfammlang

erhielt bei der Abſtimmung üöer die Wahl des Oberſchulrates
der Pädagoge Wilteim Panlſen-Sambitrg 115 Stimmen
der Linken, während der Stadiſchulrat Dr. Reimann
13 Stimmen der Demokraten erhielt. Die Rechte ent
hielt ſich der Asſtimmüung.

Austritt der Sozigldemsfraten aus der Sozialißerungs-
kommiſſion

Wie der Berliner Vertreter dec Köln. Volksztg. er
fäbhrt, werden ſich die Berliner Gewerkſchaften in ihrer
Sitrung am Sonntag mit dem Antrag beſchäftigen. die ſozia
ſtiſchen Vertreter aus der Sozialiſierungskommiſton zurück
zuberufen, da man dieſen Unfug (1) nicht mehr mitmachen
wole.

Von der Reichs Futterkripve“,
Wie verlautet, ſol die Reichszentrale für Seimatdienßt in ein
Genergiſefrelgriat für de Grenze und Arslandsdetichen
umgewandelt werden. au Deſſen Spis2 wahrſcheinlich der
frühere Außenminiſter Dr. Koeſter treten wird. Finer
attderen Weldung nach ſel der frühere Vreffechef der Vieiche-
kanzler Ulrich R auſcher r dieſen Poſten in Austicht ſie
nommen worden ſein. Ef werden alſo immer Rene Partei
psſichen an der KReichsfurterkrinpe geſchaffen. Das nennt
man dann ſparent

Geſtern Abend trat ein Kabinettsrat in Wien zuſammen.
um über die orderinaen der Poſtangeſtelten zu verraten
Um i Uhr nachts wurten die abgebrechenen Verbagnelun-

en Vertretern der Rreikfenden Poſtangeſtenten Wie-
en. Wian erwartet, da die Regierung Entge-

genommen zeig r e g Sirdaß in der Nacht zu einer Sijnigüung
a
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r Zaä-- 2 2tag früß auf ſämmtlichen Poſtämtern die Ar
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14. Jan. Die geſtrige Sitzung der preußiſche
zmmſung, über deren Beginn wir in der Beilage

tachis noch fort. Um dieſe
n a ſeine Rede über die ForSchutpolizei. Vorher wurse nach teiltr die S gebatte in ſtundenlanger Ab
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Erhöhung der Etatspeſition von 50 000 Mark auf
1 Midion für ſoziale Beſtreönngen der Stunde n-
tenſchaft, Hilfe für Minderbemittelte und Kinverreiche
b enenter Schulagelderhöhung, unverbindlicher
Unterricht in den Oberſtufen der höheren Schulen, Anſtelnrg
zen Schnkärzten und ärztinnen für alle Schrlen,v

ſchnelſte Auſſtellung der Grundſätze für die fing n zielle
iseinanderſetz ung von Staat und Kirche.
As gelehnt wird u. a. der Schulausfall am 18.

d. M. u. das Geſetz über die Neuregelung der Verfaffun-
gen der evangeliſchen Landeskirchen der neuen
Provinzen Preußens.

Der Haushalt des Staats miniſteriums wurde debatte-
los genehmigt.

Aus Stadt und Umgebung
Zum kommiſſariſchen Landrat des Kreiſes Merſeburg

iſt der Amtsrichter Dr. Lehnsdorff aus Kreppelsdorf bei
Landeshut in Schleſ. von der preußiſchen Staatsverwaltung
ernannt worden. Der neue Landrat, der ſich zur mehrheits-
ſozialiſtiſchen Partei rechnet, wird ſein Amt am 1. Februar
d. Js. übernehmen.

Perſongalnachrichten.

Zu „Negierungsoberſetkretären als Bürovorſteher ſind
ernannt worden: Schwennigke, Jähnert, Handk-
ke, Paul Müller, Kabiſch, Weber. Segne v,Schön und Die tz. Die Amisbezeichnung „Kan:leiſeke-
tör“ haben die Herren Hagemann und Peuſchel und
die Amtsbezeichnung „Amtsobergehilfe Mansfeld und
Nesßler erhalten.

Das Zunchmen der Tage
machte ſich jetzt um die Mitte des Monats Januar bereits
eiwas bemerkbar. Dies iſt vornehmlich nachmittags der
Fall. Hier wirkt außer dem natürlich längeren Verweilen
der Sonne am Himmel auch noch der Umſtand als helliakeits
verlängernd mit, daß nach dem Untergange der Sonne eine
ſtärkere Slrahlenbrechung derſelben am Horizonte ſtattfindet
als im Dezember. Zurückzuführen iſt dieſe ſtärkere Srahlen-
brechung auf eine geringere Dichtigkeit der Atmoſphäre und
auf gewiſſe andere Faktoren in der Luftzuſammenſetzung,
die ein ſtärkeres Lichtbrechungsvermögen zur Folge haben.
Jm übrigen iſt erfahrungsgemäß, fobald erſt das letzte Drit-

tel des Monats Januar vegonnen hat, mit einem von des
ſem Zeitpunkte ab einſetzenden ſehr erheblichen HZunehmen
der Tage zu rechnen.

Vom Wetter.
Mit Sturm in der Nordſce, der den Schlffeverk-5

lahm legte und dic Ficherſlotte am Auslaufen verbinderte,
iſt die Reihe der hintereinander folgenden Lufſtwirbel im

ordiweſten und Norden Europas vorläufig zum Abſchluß
gekommen. Ein barometriſches Hochdruckoebiet iſt an deren
Stelle getreten, das uns jedenfalls nachdem eine Zunge nie-
deren Drucks. die noch von der Nordweſtküſte Frankreichs
ſich bis nach Dänemark erſtreckt weiter öſtlich gewandert ſein
wird, uns ruhigeres Weiter, Aufklären und Abkühlung brin-
gen wird. Damit dürfte auch die frühlingsmäßige Witte-
rungsperiode, die ſchon an Holunder- und Fliederbüſchen die
grünen Lnoſpen inmitten des Januar ſprießen ließ, in kur
zer Zeit ihr Ende erreicht haben.

Woehliätigkeltskonzert für „Kind in Not“.
Jmmer wieder erſchallt durch die deutſchen Lande der

Mahnruf Kind in Not“, denn es bedarf noch vieler mild-
tätiger Spenden, um allen Kindern in unſerem Vaterland
zu helfen, die infolge der unmenſchlichen Haßpolitik der En-
tente bitterſie Not leiden müſſen. Dieſem edlen Zweck diente
auch das wohlgelungene Wohltätigkfeitsfonzert, das der
Kaufmänniſche Verein Normannia“ geſtern vor ausver-
kauftem Hauſe im „Kaſiner veranſtaltete. Ein ven Frau
A. NRoſtock- Merſeburg verſaßſter ſormvollendeter und ge
dankentiefer Vorſpruch, von Fräulein Tharlotte Dreyer
mit gutem Ausdruck und viel Anmut geſprochen. leitete den
Abend ein. Das anſchließende Konzert ſelbſt bot dann dem
unter der bewährten ſtraffen Leitung des Herrn Konzertmei-
ſters Putler ſiehenden, ſehr aut eingeſvielkten, 25 Mann
ſtarken Orcheſter Gelegenheit durch die Wiedergabe einer
Fülle von muſikaliſch wertvollen Muſikftücken eine Probe ſei-
nes beachtlichen Könnens abzulegen. So erfuhren u. a. nicht
nur die Gluck'ſche Ouvertüre zu Jrhigenie in Aulis“, die Fan-
taſie ans Puecinis „Manon Leskaut“, und SainiSasns,
„Samſon und Dalila“ eine eindringliche Geſtaltung, ſondern
das Orcheſter wurde auch der Anmut und Sinnigkeit des
„Früßlingsſtändchens* von Lacombe, des Walzers „Träume
auf dem Ozran“ und des Jntermezzos „Svieſende Kinder“,
einer reizwallen Komrpoſttion des Herrn Putiler. in jeder Weiſe
gerecht. Jm Mittelpunkt des umfangreichen Proorgamms. das
leider in zu hohem Maße anskändiſche Komponiſten gegen
über den deutſchen bevorzucte. ſtand die bekannte 1. Peer
Gynt-Sniet“ ven Grieg, ein beſonders durch ſeine köſtlichen
Naturſchilderungen hervorragendes bedentendes Werk des

zurück. Lebhafter. woblverdienter Beifall Iobnet die wackere
Muſiferſchär. Man
ftalinng boffen, daß der fingnzieße Erfalo mit dem fünſtle-
riſchen Hand in Hand gebt und daß dem Chriſtiganen-Waiſen-
haus in Werſebnrra. dem der Reinertrag zuſließt, eine ſtatt
liche Summe überwieſen werden kann.

Stenngraphen- Verein „Stelze-Schrez“. Merfeburg.
Der Kerein vielt ar 11. Januar 1521 im Vereins-

lekal „Bergſchiöüchen“ ſeine diesjäkrige Jabhres-Hanupt-
ver ſammlung ab. Rach Besrüßung der beſonders zahl-
reich erſchienenen Mitglieder durch den erſten Vorſitzenden
berreichte dieſer unter anderem auch die anläßlich des Bun
deswettſchreiſsens in Halle g. S. errungenen Preiſe mit be
ſonderen Slückrünſchen für die Preisträger. Der durch den
Staftitiker des Vereins erſtattete Bericht ergab einen Mitgiſed abend von 229 Mitgliedern am Anfang des Beri
fahres 19 h. mm Lanſe des Jahres wurden nen aufgeneom-
men 1334 Mitgſieder, durch Verrug und Abmeldung ſchieden
85 Mitalieser aus, ſodaß der Verein mit der erfrenlichen
Zahſ von 273 Titgliedern das Fahr 1921 erreichte. Unter-
richtet wurden 65 Herren, 490 Damen und 164 Schüler in
Schulſchrift. ſowie 7 Serren und 4 Damen in Debattenſchrift;
Jn die Lehrtätigkeit teilten ch 10 Herren darunter ein ge
prüfter Lehrer für Sienegraphie. Die Wahl des Vorſtandes
ergab die einſtimmige Wiederwaßl des langiährigen erſten
Vorſſtsenden Oberſekreiär M. Gimpel, zum zweiten Vor
ſitenden wurde Kaufmann F. Taeſar, zu Schriftführern
Kaufmann Fritz Fiſcher und Kaufmann Otto Weife,
um Kaſſenwart Fauſmann Karl Thiele. der dieſen Poſten
bereits 19 Jahre inne hat. zum Bichereiverwalter Kurt
Gimpel. als Leßrer für Unterricht und Leitung der
Vebnngsabende Arthur Heinicke, F. Caeſar. Fritz
Fiſcher. Willi Biermann und Alfred Mehler und
zum Statiſtifer Kanfmann Stahlberg gewähbft. Die Wahl
der ſonſtigen Kommiſſions-Mitolieder uſw. fiel faſt ſämtlich
wieder auf die bisherigen Tuhoher dieſer Poſten. Die vom
Vorſtand vordeſchſagene Erhöhung der Beiträge wurde
einſtimmig angenommen. Mit beſonderen Wünſchen für
das neue Jahr wurde die ſo aguregend verlaufene Verſamm-
lung kurz vor 10 Uhr abends geſchloſſen.

Konzert voes Halliſchen Lehrergeſangvereins
Der 113. Bildungsabend. Sonnabend den 22. Jannar,

abends 758 Uhr, im Schloßgartenſglon, wird uns einen ſelk-
tenen Genuß bringen. Der Haſlkliſche Leßrergeſanoverein,
unter Leitung des Semingrmuſiklehrers Wiſhelm Trenk-
ner wird ein Konzert geben und dabei Mänverchöre von
Schubert. W. Beroer. Hegar. A. v. Othegrgben, Wetz. Thuille
und Andrae zum Vortrag bringen. Lieder am Klavier von
Schubert und Schumann. Der Halliſche Lehrergeſon verein
ſteht in Deutſchland an erſter Stelle. und es wird gewiß nie-
mand verſäumen,. die vrächtigen Chöre zu hören. Eintritts-
karten im Herzog Chriſtian von Montag, den 17. Januar,
ab. (S. Anzeige.).

Fahrpreisermäßienng zur Unterbringung hilfsbedürftiger
Stadtkinder im Ausland.

Hilfsbedürftige deutſche Stodtkinder bis zum 16. Le-
bensfahre, die zum mindeſtens vierwöchentlichen Erho-
lungsaufenthalt nach dem Auslande gebracht
werden. werden im Bereiche der deutſchen Reichseiſenbahnen
ſowohl auf der Hin- als auch auf der Rückreiſe in der 3. Wa-
genklaſſe der Eil- und Perſonenzüge zum vierten Teil des
Fahrpreiſes 4. Klaſſe befördert. Die gleiche Ermäßioung ge
nießen die bis zur voroeſehenen Höchſtzohl beigegebenen Be-
gleitperſonen. Zur Fahrt in Schnellzügen und an Sonn-
und Feſttagen wird keine Ermäßigung gewährt. Die Ver-
günſtigung iſt von der Kinderentſendeſtelle unter Verwen-
dung beſonderer Vordrucke bei der Abganagsſtation ſchriftlich
zu beantragen.
Das Fernſprechbach für den Oberpoftdireltionsbezirk Habe

iſt in neuer Auflage erſchienen und wird den Fernſprechtetl-
nehmern in den nächſten Tagen koſtenfrei zugeſtellt werden.
Weitere Fernſprechbücher können bei den Ortsvoſtanſtalten
zum Preiſe von 6 bezogen werden. Zur Erzielung eines
geordneten und ſchnellen Betriebes am Fernſprecher iſt es
unbedingt erforderlich, daß nur das neueſte amtliche
Fernſprechbuch benutzt wird. weil die Verwendung veralteter
amtlicher ſowie der etwa gewerblich hergeſtellten Fernſhrech-
bücher häufig zu unrichticen Verbindungen und zu Weite-
rungen im Fernſprecbverkehr führt.



Gemein ame We der rechtsſtehenden Parteien7 der Provinziallandtagswaßl.

Nach den in den letzten Tagen oepflogenen Ver
handlungen iſt zu ſchließen, daß die Deutſchnationale Volks
Partei, die Deutſche Volkspartei und der Landbund der Pro
vinz Sachſen für die kommende Provinziallandtagswahl für
den Regierungsbezirk Merſeburg eine agemeinſame Liſte auf
ſtellen werden. An der Spitze dieſer Liſte al Landeshanpt-
mann Frhr. von Wilmowski ſtehen. Als zweiten Kan
didaten ſtellt die Deutſchnationale Volkspartei Oberbürger-
meiſter Dr. Rieve-Halle auf. Die Kandidaten der Volks
partei ſind noch i unt. Die weiteren Plätze beſetzen
paritätiſch die Landkreiſe.d v Treibriemendiebſtähle.

In der vergangenen Nacht ſtahlen Diebe aus der Gum-
zmifabrik Polack drei Treibriemen. Einer von dieſen
iſt 7.10 Meter kang und 190 mal 7 Millimeter breit ein
anderer 7,10 Meter lang und 140 mal 8 Millimeter breit,
der dritte 8.80 Meter lang und 120 mal 7 Millimeter breit.
Ferner wurden aus der Papierwarenfabrik Goerlinag zwei
Treibriemen geſtohlen, von denen der eine 1,75 Meter lang,
6 Zentimeter breit und der andere 5,74 Meter lang und
10 Zentimeter breit iſt. Die Täter konnten. noch nicht er
wmittelt werden. Zweckdienliche Angaben erbittet die hieſige
Polizeiverwaltung.
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Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Preisabban

Halle, 14. Jan. Auch hier iſt ein Preisnachlaß all
mählich zu verzeichnen. So haben ſich die Preiſe für Reis
v 2 A. für Tee um 2 für Margarine um 1,50--2 A,
für Hülſenfrüchte um 1,80--2 für Kaffee um 6—8
ermäßigt. Auch bei den Gemüſen iſt ein ſtetes Fallen zu be
erken.

Auch ein Geſchäft.
Halle, 14. Jan. Aus einem Dörfchen in der Nähe

von Halle wird folgendes nette Geſchichtchen erzählt Eine
Kriegerwitwe muß infolge finanzieller Schwierigkeiten ihre
Gaſiwirtſchaft verkaufen. Sie bekommt den fürſtlichen Preis
von 42 000 für Haus, Hof und Jnventar. Zu letzterem

hört auch ſo ein Klapperkoſten von Orcheſtrion. Ein zua im Dorf anweſender Großſtädter hatre Intereſſe für
as Inſtrument nnd kauft es für 45 000 A. ſo daß der neue

Beſitzer mit 3000 Gewinn das Lotal beziehen kann.
Haben ſich beide gemacht ein Geſchäft!

Ein Schulſtreik.
Halle, 12. w. Jn der lezzten Stadtverordneten

ſitzung wurde die Kkaumung einiger Schulen, die zurzeit
noch von Flüchtlingen belegt ſind, verlangt, andernfalls man
am 15. Januar in einen Schulſtreik eintreien werde. Von
e ratskette wurde die Räumung der Schulen alsbald zu
geſoag

Surgerliche Ein-tsfrom für die Kreistagswahlen.
Querfurt 44. Jan. Der Wahlkampf tobt. Gift-

Sfeille fliegen von rechts nach links, von links nach rechts,
rechts und links nach der Milkte, von der Mitte nach

echts und links. Und doch haben wir für unſern Kreis eine
Tatſache zu verzeichnen, die in ihren Auswirkungen nicht ganz
Se Bedeutung ſein wird. Die drei bürgerlichen Parteien,
Deutſchnationale Deutſche Volkspartei und Demoakraten,

kommt ja für uns kaum in Frage haben ſich ge
ern nach eingehender Beſprechung ſuchender Perſsnlichketten

xntſchloſſen, für die Kreistagswablen eine gemeinſame
Liſte aufzuſtellen. Maßgebend für die Zahl der von den ein

nen Parteien vorgeſchlagenen Kondidaten, waren die
timmenverhältniſſe bei den letzten Reichstagswahien. Sei-
nd für dieſen Schritt war der Gedanke, daß der reine Var-

teikampf nicht in die Kommnunaglpolitik hineingetragen werden
foll. Damit fällt der häßliche Wahlkampf auch teilweiſe fort.
Zu erwarten iſt auch, daß durch dieſe Einheit der Damm
gegen links gefeſtigt wird.

Gemeiner Ranßb.

Lodersleben, 13, Jan. Am 11. d. Me3. gegen 6
Uhr abends, drangen vier Banditen, anſcheinend Ruſſen oder
Polen, in die Wohnung des Aufſehers Gieſchewsti in Lo-
dersleben ein und ſorderten unter Vorhaltung von Schuß-
waffen die Barmittel. Die anweſende Eheſran wurde unter

Hände hoch und „Mundhalten“ an die Wand aektellt. DiFiäuber raubten etwa 12000 A. Barzeld und verſchwanden
nnerkannt.

——vxz2 n——Aus Provinz und Reich
Vereitelter Einbruch

t Dieskau, 12. Jan. Ein dreiſter Einbruch wurde in
bergangener Woche nachts auf hieſigem Rittergut verſucht.
aber noch rechtzeitig vereitelt. Den Einbrechern war es be
reits gelungen, die Verſchlüſſe zum Getreideboden. denn anf
Setreide war es abgeſehen, zu beſeitigen und ca. 14 Kentner
Seizen regelxecht in Säcken zu verſiauen, als das Vorhaben
durch einen kontrollierenden Beamten bemerkt wurde und
die Diebe nun ſchleunigſt Reißaus nahmen. Leider ſind ſie
unter Zurücklaſſung der Beute unerkannt entkommen.

Berufstüchtigkeit.
Halberſtadt, 12. Jan. Jn dieſen Tagen konnte die

Hebamme Naedler, hier, ihre 5000. Ent bindung durch
en Die Frau feierte am Dienstag ihren 70, Geburts

Drei Pferde durch einen ren Hochſpaunungsdraht
gets

Helmſtedt, 12. Jan. Ein Geſchirr der Grube Vis-
marck kam bei Sommerndorf einem Draht der elektriſchen
Lichtleitung zu nahe. Das Pferd trat auf den am Boden
liegenden Draht, fiel ſofort um und war tot. Während man
ſich um das Pferd mühte, kam ein Fuhrwerk des Landwirts
Barthel aus Sommerndorf, deſſen Pferde ebenfalls auf den
Draht traten und ſofort tot umfielen.

Automobilunfall.
Rothechütte, 13. Jan. Auf der ſieil abfallenden Straße

Elbingerode--Rothehütte iſt ein von Berlin-Schöneberg nach
Schierke ſahrendes Automobil verunglückt. Die beiden Jn-
ſaſſen (zwei Herren) kamen mit dem Schrecken davon, wäh-
zend der 3hiährige Führer das Genick brach. Er wurde aus
dem Wagen geſchleudert und blieb mit dem Kopfe im Acker
ſtecken. Die beiden umverletzten Herren ſetzten ihre Reiſe
int Fuhrwerk nach Schierke fort, während die Leiche des
Führers in die Leichenhalle Elbingerode überführt wurde.

Ein entwiſchter Poſträuber.
Weimar, 13. Jan. Nach Verübung eines Poſtraubes

über die Miniſterkriſis unterhalten und abends den Sengts-

t der beim Poſtamt in Bad Berka tätig geweſene Poſtaus

Letzte Depeſchen
Die polniſche Bedrohung Oberſchleſtens.

Eine neue deutſche Proteſtwote,
Berlin, 14. Jan. In einer geſtern der Botſchafter-

konferenz und den Ententeregierungen Kbermittelten
Note erklärt die deutſche Regierung. ſie habe durch ihren Bot-
ſchafter auf die ſich für Oberſchleſien aus den von ver
polniſchen Regierung auf volniſchem Boden getroffenen mili
täriſchen Anordnungen drohende Gefahren hinweiſen
laſſen. Aus einer Fülle in ihren Beſitz gelangten. der Note
beigeſügten wurkundlichen Materials gehe deutlich
auch der weitere Ausbau der militäriſchen Organui-
ſationen auf oberſchleüſchem Boden ſelbſt hervor. Die
Regierung weiſt vie Alliierten erneut im jetzigen Augenblick
auf dieſe Gefahren hin. um mit ihrer Hilfe noch den Aus
bruch des für den Mitte Januar geplanten erneuten Auf
ſtandes im Abſtimmungsgebiet zu verhündern, und
warnt unter Hinweis auf den drohenden Bürgerkrieg
in letzter Stunde vor Tuten die eine dem Friedensvertrag
entſprechende Abſtimmung verhindern und nartenleſes Un
ſlück über das bereits über alles Maß vom polniſchen
Terror gequälte Land bringen würden.

Redeverbote in Oberſchleſien.
„„Beuthen, 14. Jan. Die interalliierte Kom-

miffion verbot in letzter Stunde mit der Begründung
verſpäteter Anmeldung die für Mittwoch und Donnerstag in

e Ter Kat 4 o 7 7 a r des2miniſters a. D. Gothein über „Deu nds iUnd techniſche Kultur.“ geht ſoziaee
Millerand anf der Suche nach dem neuen „Mann“

Paris, 14. Dez. Millerand empfing geſtern nebenRaoul Peret die Führer der verſchiedenen Senat
Er ſprech mit Meline. de Selves, Tonron und
D o umergue, dem Vorſitzenden der demokratiſchen Lin
ken. der dem Präſidenten erklärte, er halte Peret für die
geeignetfte Perſönlichkeit zur Bildung des neuen Kabinetis.
Weiter empfing Millerand Viviani und Arago,
Laut „Temps“ wird er ſich auch mit Heriot und Briand

vräſidenten Leon Bourgeoie empfangen. Das Blatt
glaubt nicht. daß Millerand von heute Vormittag der betref
ſenden Perſönlichkeit die Kabinettsbildung übertragen werde.

Kein Wechſel des Programms.
Paris, 14. Jan. Millerand empfing geſtern Nach

mittag auch Voinrarz und Briand. Nach ven bis
herigen Unterredungen gewann der Präſident die Ueberzeu-
gung, daß die Abſtimmung der Kammer ſich gegen Perſanen
richtet, nigt aber gegen das Programm des Minikeriums.
Es ſei ſeine größte Sorge, ein Kabinett zu bilden, das ſich in
De Kammer auf eine ſtarke und dauerhafte Mehrheit ſtützen
ann,

Die Kohlenkarte in Frankreich abgeſchafft.
Faris, 14. Jan. Von heute ab ind die Kohlenkarten
in Franczeich abgeſchafft, damit hat die Rationierung der
Behlen isr Ende gefunden. (Kein Wunder Dank der Sewt
ſchen Liefernngen erfticken die Franzoſen in Kohlenüberfluß.)

Die Kriegsverbrechen der Entente.
Sintigart, 14. Jan. Jm Landtag erklärte Stagtsprä-

Kent Hieser auf eine Anfrage der Satlspartritichen
Vbng. Engeihaaf und Bickes, er ſei vom Auswärtigen Amt
ermächtigt zu erklären, die Veröffentliheng des von der
Seidhe regierung jest geſammeriten ſehr belaßenden Materisfs

F vber vie Kriensvervrechen von Angehörigen der gegneriſchen
e e o

Seere Fei aus beſonderen Gründen zurzeit nicht ratſam
Außerdem würden unſere Auklagen jetzt wahrſcheinli
ungehört verhalten.
Die Großdeutſchen Oeſterreichs fordern Anſchlag

an Deutſchland.
Wien, 14. Jan. Die Reichsparte leitung der Großdeut

ſchen Volkspartei erſucht in einer einſtimma angenommenen
Entſchließung den Abgeordnetenverband, von der Regierung
unverzüg lich die Vorlage rines Entwurfes betr. Volfés
abſtimmung über ven Anſchluß an das Deutſche
Reich zu verlangen.

König Konſtantin an der Front.
Paris, 14 Jan. „Matin“ meldet aus Athen König

Konſtantin habe ſich zur Froni begeben, außerdem
ſeien bedentende große Verſtärkungen dorthin abge
aangen.

Amerikaniſcher Vorſchuß für Griechenland.
Athen, 14 Jan. Die amerikaniſche Regierung

erklärte ſich ongeblich mit der Gewätrung eines bereits dem
Kabinett Venizelos verſprochenen Vorſchuſſes vor
32 Millionen Dollar unter der Bedingung einvere
fanden, daß er zum Ankauf gmnerikaniſcher Er
zeugniſſe, nicht aver für Kriegszwecke vperwendet werde

Der Reichsrat und das Sparprogramm.
Berlin, 14. Jan. Jm Reichsra: wies der bayriſche

Geſandte von Preger auf die Preſſerteldung hin, im
RNeichskabineit ſeien am 20. September die Vorſchläge
des Reichskommiſſars zur Verrinfachung und Ver
billigung der Staatsverwaltung beſprochen wer
den dies ſei auch für den Rcicherat zen Jntereſe. Sein An
treg. di Neidhsregierung zu eriuchen. dem Krichérat diefs
Vorſchläge ung die Ausarbeitung der einzelnen Münſter dazu
mitzuteilen wurde angenommen.

Wahlſerien des Reichstages.
Berlin, 14. Jan. (Sig. Drahtber.) Der Reichetag, der

am 19. Januar ſeine Arbeiten wieder aufnimmt, wird vor
ausſichtlich nur ezwa 3 Wochen zuſammenbleiben, um vie
ringendſen Arberten zu erlzdigen. Etwa vom 15. Februge

ab ſoll bis zum 26. Februar eine Pauſe einireten, m den
Abgeordneten Gelegenheit zu geben, ihre Parteien im preu
biſchen Wahlkampfe zu unterſtssen.

Das Schigſal der Landesver ſammlung
Serlin, 14. Jan. Ter Velteſtenrat der Landesver

ſammlung beichlösß zu der Frage ob die Verſammlung auf
gelöſt werde oder bis zum Anfeammentrit; des neuen Land
tages als vertagi garite, einen Zus ſchuß von 29 Mit

S

r

2

8 2 2 r 2gliedern einzuſeten, der die Geſchäfte bis zum Zufſam
mentritt des neuen Lardtages erledigt. Ter Veſeldungs-
susſchuß ſog ah 28. Jannar einige Tage en Beſoldungs
plan nachräſfen uns das Ergebnis
fus mitteilen.

Die Anfechtung der Stadtverordnetenwahlen.

Seneßfen Ez.) hatten gegen die Süältigkeit der Ber-Er

dert vorgenannten Aus

S

2 c 2 m 7 er eeeereliner S adtrereronegten ma h ien vom 20. 6. 1259

r re F 7 ſ. 3 2 3Sin ſpruch 2rzebe z mit Se Scoar zahlreiche Stimmen

wo r 3 es F 55ſeien da er an. Zicereqiaterweiſe für ungülſ
tig erflärt mere Dieſe Seraltungsttreitſfache liegt je
de ich erlin es. Der erſte Verbandlungs-S 2-7272 7Se z17 l28 i

m

termin ſt auf Soznzerstag, den
Der erſte dentiche Damgfer in Argentiniez.
Suenss Aires, 14. Juni. Sig. Drabtber.) Hier i

ſeit dem Kriege der erſte deutſche Dampfer mit einer

7 T.

7272 nenu rittß 7 raunrtt.

helfer Max Henning, der aus Ehringsdorf bei Weimar
ſtammt, flüchtig geworden. Er hat 660 000 unterſchlagen.

Der Theatereinbruch gufgell?rt.
t Bernburg, 13. Jan. Der in der Nacht zum Freitag

vergangener Woche verübte Einbruch in den Garderoben-
raum des Sitadttbeaters, bei dem den Dieben Koeſtüme und
andere Kleidungsſtücke im Werte von etwa 100000 A. in
die Hände fielen, hat jetzt ſeine Aufklärung gefunden. Die
beiden Arbeiter Koch und Germer wurden als Ausführende
des Diebſtahls feſtgenommen. Die Sachen, die ſchon weiter-
geganßen waren, konnten bis auf zwei Paar Schuh wieder
herbeigeſchafft werden. Außer den beiden Genannten iſt auch
noch der Arbeiter Värwald in die Angelegenheit verwickelt,
da er die Sachen verſchärfen ſollte.

Der Huptling einer Vande von Autodieben verhaftet,
t Egeln. 13. Jan. Der Polizei von Weſteregeln ge

lang es, einen Mann in dem Augenslick feſtzunehmen. als
er ein geſtohlenes Auto verkaufen wollte. Es wurde feſtge-
ſtellt. daß man in ihm das Haupt einer Bande von Auto
dieben verhaftete, die anſcheinend von Magdeburg aus ihre
Raubzüge unternahm. Auf Grund ſeiner Ausſagen konnten
in Egeln noch zwei weitere Mitglieder der Vande verhaftet
werden.

iebe mit gutem Geſchmuck.
t Kroſſen, 13. Jan. Im Laufe des le ten Jahres ſind

aus dem hieſigen Schloß 650 Flaſchen verſchiedene Weine
im Werte von 35 000 geſtohlen worden. Für die Eragrei
jung der Täter iſt eine Belohnung von 3000 und für die

u der Weine eine Belohnung von 5000
t CusKejegt.

enDoliswirtſchaft Handel Verkehr.
Stenerfreiheit für Scheingewinne.

Im Auftrage des finanzpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichs
wirtſchaftsrates hat Profeſſor Dr. Schmalenbach Köln
in einem ausführlichen Gutachten zu den Abänderungsvor-
ſchlägen der Novelle zum Einkommenſteuergeſes
(Doppelbeſtenernng 1920) Veranlagungszermonie, Beſeiti-
gung der Steuerfreiheit der Beiträge zu politiſchen, gemein-
nützigen uſw. Vereinigungen) Stellung genommen und da-
rüber hinaus andere grundſätzliche Mängel des geltenden
Einkommenſteuergeſetzes zur Sprache gebracht insbeſondere
die gleichmäßige ſteuerliche Behandlung wirklicher Gewinne
und ſolcher Scheingewinne, zu denen die Veränderung des
Wertmaßſtabes führt. Es müſſen ſich daraus nach Schma-
lenbach ſchwerſte Verſtöße gegen Recht und Gerechtigkeit und
geradezu verhängnisvolle Folgen für die betroffenen Unter

Rüdcwarenladung eingetroffen.

mm canehmungen ergeben. Bei der Höhe der durch das Geſetz eine
gefſiörten Stezzerſätze ſei die Steuersefreiunag ſolcher
Scheingewingne eine wirtſchaſtliche Note
di agkeit. da ihre Veriſtenerung in kurzer Zeit zum RBun
führen und notwendigerweiſe die Steuerdefraudation auch
in die ehrlich dellgrierenden Kreile hinetntragen müſſe. Mit

fuch gemacht werden, die Unternehmer von den ſchädlichen
Folgen der Geldentwertung zu befreien, es müſſe vielmehr
der Febler beſeitigt werden, daß bei der bilanzmäßigen Ein-
ommenbeſteuerung abnehmende Wertmaßſtäbe benutzt wer
den. Die Veſtimmung des geltenden Geſetzes über die bilanz-
mäßige Einkommenbeſteuernng 88 15. 33) haben Allgemein
gültigkeit ungeachtet der Verſchiedenheit der BVorausſetzun
gen für die einfache und bilanzmäßige Ein?ommenbeſteurrung
Demgegenüber tritt Prof. Schmalenbach im Intereſſe der
Pflichtigen. ſowie auch im Intereſſe des Staates dafür ein
daß die ſtenerlichen Grundſätze für die bilanzmäßig berech
neten Einkommen im Anſchluß an F 33 des Geſetzes eine be
ſondere Kodifizierung erhalten.

r

Gewinne Anszug
der

17. Preuß.-Südd. (243. Preuß.) KlaſſenLokterie
1. Klaſſe 2. Ziehungstag 12. Januar 1921

Aaf jede garagens Aumnmer alno gwai giolch bohe Gewinne gefallen,
nd auar je einer auf die fanr ginieber Fanmer tia des beides

Adteltoagern an II
CS ohne Gewädr. 4 Nachdruck verboten.

n der Vormittagaziehang wurden Gewinne ber 159 Mark ger oxen
3 vewinne vo 10000 M 107348
2 Gewinne zu 1000 M 1445563
6 Gewinne zu 600 M s8882 76 437 1222322
4 Gewrnns u 400 m 168756 144020 206625
10 Gewinne zu 300 M 86036 656550 94544 2
26 Gewinne za 200 M 29101 57414 e r 191650 10808 107724

12460 182032 146173 149773 151713 172769 218129

in der Nachmitttagszishong wurden Gewinns über 169 Merk gezegen
2 Gewinne za 60000 A 15668e2
2 Vewinnse vo 3000 M 69662
2 Oewinne za 1000 M 214166
2 Gewinne za 600 dl 2009782
12 Gewinne u 400 M 47344 06974 191754 f02 t 1922n8 2727
12 Gewinne va 800 à 21580 125635 150569 138323 200966 204738
i Gewinne zu 2300 M 08073 89476 95141 164988 199999 299183

Verantiue: he Redaftrorn Politik, Dertt. uns r Teil:
9 DHanns Lotz Sport: M. Hochheimer. AnzeigenH. Bakltz. Druck- und V Merſeburger Druck- und

Verlags t Beoſn Merfehnra.
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Die Veriobang ar eerer
Tochter Oertrud mit dem
Nabrikanten Herrn Werner
BßBlankendorg beehren
wir ans anzuzeigen.

Sanitätsrat

Dr. Max Wittesad Fras Margarete Werner Blankenburg.

Meine Verlobveg mit
Fräclein Gertrad Witte,
Tochter des Herrn Sani-
täturat Dr. Witte und seiner
Pras Gemahlin geb. Möiller
zeige ich ergebenst an.

ged. Müller.
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MERSEBURG, Markt 24.

Hachmann für wissenschaft-
ch richtige Augengläser,
R Erstes optisches Spezial-Geschatt am Platze.

Brennholz-Verhbauf.
Es ſollen am Montag. den 17. Januar von vor

mittags 9 ab im Schlage Zweimenerholz, an der
Dsltauer Luppenbrücke:

30 m eich., rüſt. Scheite
70 Haufen Abraum
279 Haufen Unterholz

öffentlich meiſtbietend unter Bedingungen verkauft
werden.

Gräflich von Hohenthal'ſches Rentamt Dölkan.

Bekanntmachung.
Die Rechnungsbüächer über den Geſchäftsverkehr

mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind zwecks Eintraguno
der Abſchlußziffern und Vortrag der Guthaben auf
neue Rechnung ab

15. Jannar 1921
an der Scheckkaſſe einzureichen.

Merſeburg, den 13. Januar 1021.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe.

Die Wahlen der Veiſter

für das Kaufmannsgericht der Stadt Merſeburg
finden am Donnerstag, den 24. Febrnar 1921, vor
mittags 11 Uhr bis nachmittegs 2 Uhr im Stadtver
ordnetenſitzungsſaale des alten Rathauſes in der
Burgſtraße ſtatt.

Alles nähere über die Wahl wird in den am
Dienstag, den 11. Januar u. Freitag, den 14. Jan.
erſcheinenden Amtsblättern der Stadt Merſeburg
bekannt gegeben.

Merſeburg, den 8. Januar 1921.
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes

Wölfel, Stadtrat.

fledrih Schulze wenn
HAHlerseburg a/S.

Aarkt S. Telephon 64.An- und Verkauf
von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und

Obligationen.
Beleihung. Hypothekenbeschaffung.

Darlehnsgewährung. Scheckverkehr.

Preußiſcher Veamtenverein.Sonnabend, den 15. Jan., abends ſ

III 7 Uhr im Saale des „Caſino“

Deutscher Abend
I beſtehend in Konzert, Mänuergeſang,

Lichtbildervortrag „Kyffhäuſer“,
Lieder z. Laute und zwangl. Beiſammenſein

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen
werden ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Landwirtſchaftl. Konſum- Verein

e. G. m. b. Merſeburg.
Am Mittwoch. den 26. Jannar d. Js., nach

mittags 3 Uhr, findet in „Müllers Fremdenhof“ die

ordentl. Generalverſammlung

W wozu wir unſere Mitglieder ergebenſt ein
aden.

Tages Ordnung:
1. Geſchäftäbericht 1919/20. Vorlegung des Rech-

nungsabſchluſſes, Bekanntgabe des Reviſions-
berichtes, Entlaſtung des Vorſtands und Auf-
ſichtsrates.

2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Neuwahl für die ſtatutengemäß ſowie wegen

Wegzuges ausſcheidenden Vorſtands- und Auf-
chtsratsmitglieder.

4. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.
Der Vorſtand.

Adler-
Screſbmaschinen

Adler-Schreibmaschinen Mod. 7
und Kleinadler

mittiürzeſterLieferzeit ſind
zu haben nur bei

Werner Löwenſtein&Gohn
Halle, Magdebnrgerſtr. 63

S 6 7

Kuh mit Kalb
zu verkaufen.

Fährendorf Nr. 19.

Frauenverwenden bei

Honats Beschwerden
ſetc, meine 1000 Zneh be-
währt. u behördl. uns chäd-
lich befund. Mitiel. Erfolg
vwchon ig 30 Stunden gemeldet

Diskreter Versand
C. Ahmling, Hamburg 677,

e e eoo c 55 e

InVenfur Ausverkau.

Der grosse Andrang
beweist die Vorteile.

Carl Stürzebecher
Spezialgeschäft für Strumpfwaren.

G e e h e e3 junge Herren
20--24 Jahr, ſuchen, da es
ihnen an paſſender Damen-
vekanntſchaft fehlt, drei
nette, junge lebensfrohe
Damen mit ihnen in Ver-
kehr zu treten. Zwecks
ſpäterer Heirat nicht aus-
geſchloſſen. Nur wirklich
ernſtgemeinte Offerten m.
Bild (welches ſofort wieder
zurück geſandt wird) ſind
erwünſcht unt. N. A. 100.

oſtlagernd Obereichſtädtareie Querfurt)
Strengſte Verſchwiegen-

heit iſt zugeſichert und
wird verlangt.

W e h i
Möbliertes Zimmer

ſofort von einem Herrn
geſucht. Off. unter W. BI.
6/21 an die Expedition
dieſes Blattes.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, nachm. 3 Uhn

Mäusekönigin.
Sonnabend, abds. 7 Uhe.

Fidelio,
Sonntag, nachm. 3 Uhr

Müusekönigin.
Sonntag, abends 7 Uhr

Carmen.
Montag, abends 7' Uhr
Sintonie- Konzert.

-V. Saronig.
WMonatsverſammlung

am Sonnabend, d. 15. Jan.
abends 8 Uhr

im Hotel „Halber Mond
(nicht im Caſino.)

Der Vorſtand.

h cm SBei der
FtädteFeuerſozietät

werden noch

Hilfskräfte
für den Bürodienſt

eingeſtellt. Meldung
Lauchſtädterſtraße 2.

IIIIIIIIIIIIIIIIISeifenfabrik ſucht

Vertreter
zum Beſuche von Priva-s
kunden. Offerten unter
r 3/21 an die Exp.
ds. Bl.

III
Mädchen
ſür Küche And Haus

Frau Sanitätsrat Karow.
Am Neumarktstor Nr. 2.
Dienſtmädchen erhält,

wer die Unſtrut Zeitung
väntcha

zur Jnſertion benutzt.

Stotternde e u
ſerer umſonſt die Bro-
ſchüre: „Die Urſache des
Stotterns und Beſeiti-
gung d. Selbſtunterricht“.
L. Warnecke, Hanunover,

Frieſenſtr 33.
e

Kondenſterte Milch für Perſonen über 60 Jahre
Kinder von 6——10 Jahren auf gelbe Gutſcheine.

Bisher erhielten nur die Vollmilchverſorgungs-
Berechtigten für den Ausfall an friſcher Vollmilch
kondenſierte Milch zugeteilt. Der Kreis der Bezugs
berechtigten für kondenſierte Milch wird hiermit auf
Kinder von 6-10 Jahren und Perſonen über 60
Jahre, die Vollmilch nicht beziehen, erweitert.

Die Betreffenden erhalten, ſolange der Vorrat
reicht, auf ihren Antrag gegen Vorlegung der Alters-
ausweiſe im Rathaus 1 Treppe, Zimmer 12/13 gelbe
Gutſcheine zum Bezuge von wöchentlich 1 Büchſe
kondenſierte Milch.

Die Ausgabe der kondenſierten Milch erfolgt
gegen gleichzeitige Hingabe der vorgelegten gelben
Gutſcheine in den zugelaſſenen Milchverkaufsſtellen.

Kleinhandelspreis: 1 Büchſe ungezuckerte konden
ſierte Milch 8 1 Büchſe gezuckerte kondenſierte
Milch 10.50 .4.

Die außerdem in Umlauf befindlichen rotbraunen
Gutſcheine verlieren mit dem 31. Januar 1921 ihre
Gültigkeit. Gutſcheine, die bis dahin nicht eingelöſt
ſind, verfallen.
prat“ iderbandkungen werden unnachſichtlich be

Merſeburg, den 13. Januar 1921.

E.-A. II. 3032/20. Der Magiſtrat.
Fleiſchverkauf auf der Freibank

findet am 15. Januar 1921
r von 8--9 Uhr auf die Nummern 1301 1350

Merſeburg, den 14. Januar 1921.
A. 1361/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

2 Jagdgewehre
(Drilling und Doppelflinte)

erhalten, billig zu verkaufen. Zu beſichtigen
nnabend abend im

Gaſthof zur Grünen Aue, Burgliebenan.

zum scehlacehten
kauft ſtets zu höchſten Tagespreiſen

Pferde

Wohnungstauſch Düſſeldorf- Merſeburg.

Tauſcheh Zimmerwohnung und 2 Manſarden in guter
Gegend Düſſeldorfs, nahe am Rhein, gegen
ähnliche Wohnung in Merſeburg zum 1. April

1021 oder ſpäter.

Dr. Bannert
Düfſeldorf, Mauerſtraße 15.

Vertretung.
Chemnitzer Strumpfwarenfabrik ſucht für Merſeburg

und Umgegend
S einen tüchtigen Vertreter. Wer

Anfragen an

M. Parreidt
Strumpffabrik

Chemnitz, Aue 25.

Suche

Untervertreter
fur Elektromotoren.

Karl Ende, Sangerhauſen,
Vſingſtgrabenſtraße-

An der Geiſel 65.

Duudtaen

Gottesdienſt Anzeigen
Sonntag, den 16 Januar 1921 2. n. Epiphanigs).

Geſammelt wird eine Kollekte für die Samgriter-
Herberge in Horburg.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Jentzſch.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in derdie Roßſchlächterei Herberge zur Heimat. Dia.onus WuttLe,
u Volksbibltothek geöffnet Sonntags von i bisA 12 Uhr mittags.r ur Mann Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem.

An der Geiſel 5.Tel. 264. Brühl 6. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem,

Evang. Männer und Jugenbverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung. An der

Geiſel b. Paſtor Werther.
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. An der

Geiſel 5. Paſtor Werther
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Geſangs Uebung
An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Metallbetten
matratzen, Kinderbetten,

u Leberi. Thär.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung. An der
jeder Art Geifel 5. Paſtor Riem.Dienstag. abends 7 Uhr: Elternabend des Kinder

und Ausführung gottesdienſtes von St. Maximt im „Neuen
üekert Schützenhauſe“.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.preiswert und sauber Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. s
Mittwoch, abends s Uhr: Leſeabend. Unteralten

burg 36.Merseburger Renmarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Tagehlatt WMontag, abends 8 Uhr: Verſammlung der kon

firmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Hüälterstraße 4. Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.

Thomae im Pfarrhauſe.
Iel. 100 Chriſtliche Gemeinſchaſt, Blancheſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Bivelſtunde.
R Mitzwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher wottesdienſi.
Sonntag. den 9. Januar 1921.

Früh */.7 Uhr: Beichte.
es Uhr: Frühmeſſe.
e 10 Uhr Hochamt.
Nachm. 2 Uhrz Andacht.
Sonnabend abends von 5 Uhr an Beiechte-
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Seilage zu r.
Die franzöſiſche

Bevölkerungsbewegung.
Von Tony Kellen,

Im allgemeinen iſt man geneigt, bei einem ſiegreichen
Volke eine Zunahme der Bevölkerung zu erwarten. Bei den
Franzoſen trifft dies aber nicht zu, nicht bloß weil ſie ihren
Sieg nicht aus eigenen Kräften errungen haben, ſondern auch
weil die Gründe der Volksabnahme, die vor dem Kriege be
ſtanden haben, ſich jetzt infolge der wirtſchaftlichen Not, in
der ſich das Land trotz ſeines Sieges befindet, in verſtärktem
Maße geltend machen. Die eben erſchienene amtliche Stati
ſtik der Bevölkerungsbewequng von 1919 iſt denn auch für
die Franzoſen ſehr unerfreulich.

Be zeichnenderweiſe hat man darin nur 80 Departements
berückſichtigt, und die vom Kriege beſonders heimgeſuchten
Departements Aisne, Marne, Meurthe et Moſelle, Nord,
Oiſfe, Pas-de-Calais und Somme völlig außer acht gelaſſen,
weil ſie noch nicht wiederhergeſtellt ſind und deshalb angeb
lich keine vollſtändigen Ergebniſſe gemeldet haben. Von den
80 Departements hat nur ein einziges, das abgelegene, länd
liche Departement Finiſterre, einen Ueberſchuß der Geburten
über die Sterbefälle zu verzeichnen. Jn allen anderen war
die Zahl der Todesfälle höher als die der Geburten, zum Teil
ſogar mehr als doppelt ſo hoch, ſo in folgenden Depertements:

Geburten Sterbefälle

Allier 4406 7258Ariege 1546 3494Creuſe 2040 4140Gers 11675 4503Lt. 1610 4166Lot-et-Garonne 2148 5322Nievre 2655 5826Puy de Dome 4665 9692Tarnet-Garonne 1545 3558Bar 3548 8767Vaucluſe 2457 4992Honne 23955Man muß dieſe Zahlen betrachten, um zu ſehen, wie einVolk trotz ſeines Sieges ſyſtematiſch Selbſtmord verübt.
Jm ganzen waren in den 80 Departements 413 379 Ge

burten und 635 694 Todesfälle zu verzeichnen, alſo eine Ab
nahme von 222 315.

J ntereſſant iſt ein Vergleich dieſer Zahlen mit denen von
1913. Damals betrugen die Todesfälle noch 788 616. aber
wenn auch die von den deutſchen Truppen beſetzten Gebiete
nicht einbegriffen ſind, ſo ſind doch ſicher unter den Geſtorbe-
nen viele Opfer des Krieges enthalten. Die Abnahme der
Todesfälle im Jahre 1919 hat alſo nicht viel zu bedeuten.
Anderſeits iſt die Zahl der Geburten von 399 041 im Jahre
109 das noch zum größten Teil Kriegsjahr war, nur auf
453 379 im Jahre 1919, das ganz Friedensjahr war, geſtie
a. In den beiden Jahren 1918 und 1919 zuſammen betrug
d Zahl der Todesfälle 1424 310, die der Geburten 812 420,
f. daß eine Abnahme der Bevölkerung um 611 890 zu verzeich
W iſt. Ein Peſſimiſt könnte leicht ausrechnen, daß beim
Forkdauern dieſer Bevölkerungsbewegung Frankreich in
einem beſtimmten Jahre völlig ausgeſtorben ſein wird, aber
es iſt klar, daß die Abnahme der Geburten einmal auf einer

unterſten Grenze angekommen ſein wird und dann ungefähr
ſtehen bleiben wird.

Ein nicht unerheblicher Gewinn iſt Frankreich durch Elſaß-
Lothringen zuteil geworden. Hier betrug 1919 die Zahl der
Geburten 28 192, die der Todesfälle 26 556. Jn der noch
iemlich hohen Geburtenzahl kommt der Charakter der frucht-
areren germaniſchen Bevölkerung zum Ausdruck. Wenn auch

ſchon ein vaar Hunnderttauſende Altdeutſche aus Elſaß-
Lothringen vertrieben ſind und noch immer weitere vertrieben
werden. wird doch die einheimiſche Bevölkerungsbewegung
vorausſichtlich noch geraume Zeit ein weſentlich günſtigeres
Bild als das der franzöſiſchen Bevölkerung bieten, aber dieſes
Bild wird ſich verſchlechtern, je mehr die Franzoſen das Land
durchdringen.

Einen weiteren Gewinn hat Frankreich aus der Ein
wanderung zu verzeichnen. Dieſe beſchränkt ſich aber im
weſentlichen auf belaiſche Arbeiter im Norden, italieniſche Ar
beiter im Süden und im übrigen auf farbige Kolonialſolda-
ten und auf Arbeiter aus den ſlawiſchen und Balkanländern
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(für den Wiederaufbau der Nord und Oſt Departements an
geworben), die zum Teil im Lande bleiben, alſo durchweg
unerfreuliche Bevölkerungselemente. Je mehr es der Land-
wirtſchaft und der Induſtrie an Arbeitskräften fehlen wird,
deſto mehr wird man gezwungen ſein, minderwertige Aus
länder heranzuziehen, die zwar zur Bevölkerungsvermehrung
beitragen, aber die Raſſe ſicher nicht verbeſſern werden.

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 13. Januar 1921.

Der Entwurf zur Aenderung des Stempel-
ſteuer geſetzes wird genehmigt. Bei der wiederholten
namentlichen Abſtimmung über den S 3 des Geſetzentwurfes
über die Selbſtbewirtſchaftung von Domänen
ergibt ſich bei insgeſamt 155 Stimmen die Beſchlußun-
fähigkeit des Hauſes.

Jn der neuen Sitzung genehmigte das Haus den
Etat der preußiſchen Landesverſammlung.
Bei Beratung des Kultusetats, zu dem zahlreiche Anträge
vorliegen, erklärt

Abg. König (Soz.), die konfeſſionellen Schulen müßten
mehr und mehr beſeitigt werden, die Ausbildung der Lehrer
nach dem Vorbild der Simultanſchule erfolgen.

Abg. Rode (Dem.) tritt für beſondere Förderung der
Königsberger Hochſchule ein.

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.) wünſcht beſonders ausreichende
Vertretung der Katholiken in der Abteilung für Volksſchul-
weſen. Die Katholiken ſeien in Preußen noch immer Staats
bürger zweiter Klaſſe und wurden bei der Auswahl der Leh
rer zurückgeſetzt. Die Hochſchulen müßten auch bei großen
Opfern erhalten bleiben.

Miniſter Häniſch unterſchiebt dem Vorredner Wahlabſich
ten Zwei Drittel aller Neueinrichtungen ſeien in Händen von
Katholiken. Wenn das Volkshochſchulweſen nicht konfeſſionell
geſpaltet werden ſolle, ſo heiße das nicht, daß nicht auch Katho
liken in ihm beſchäftigt werden dürften.

Abg. Uelze (Dn.): Jn der Marburger Studentenange-
legenheit hat der Miniſter ſeine Aeußerungen ohne jedes Wort
des Bedauerns zurück genommen. Daß er ſein Urteil auf
Grund einer Zeitungsnotiz bildete, war bedenklich für den
Politiker und kompromittierend für den Miniſter. Der Erlaß.
über die Feier des 18. Januar iſt bedenklch.

Abg. Dr. Boenlitz (D. Vpt.) erwartet eine Erklärung des
Miniſters über die von ſeiner Partzi gewünſchte Kulturpolitik
in der Schule. Das Auseinanderfallen in Provinzen darf die
allgemeine deutſche Politik nicht ſchüdigen. Gewiſſe Miniſter
erlaſſe ſind direkt Zugeſtändniſſe an die Sozialdemokratie,
ebenſo die verfaſſungswidrige Einrchtung von Schulen. Auch
wir bedauern den Erlaß über den 18. Januar, wir haben den
Druck daß in der Schule herumexperimentiert
wird.

Miniſter Haeniſch: Ueber den evangeliſchen und katho-
liſchen Religionsunterricht wird ſelbſtverſtändlich nicht ohne
Mitwirkung der Kirchen entſchieden. Kein Beamter wurde
wegen ſeiner politiſchen Haltung gemaßregelt. Parteipolitiſche
Rückſichten haben mich nie geleitet (7). Einem Abbau der
Hochſchulen würde ich mich auf das entſchiedenſte
widerſetzen. Die Jntereſſen der Studenten werde ich
ebenfalls wahren.

Abg. Kleinſpahn (U. S.): Auf dem Kulturgebiet erlitt die
Koalitionspolitik der Mehrheitsſozialiſten eine vollſtändige
Pleite, auch unter Haeniſch iſt die Volksſchule Stiefkind. Aus
ſtagtspolitiſchen Gründen ſollte der Miniſter der Kirche mit
aller Energie entgegentreten.

Abg. Adolf Hoffmann (Komm.): Das Kultusminiſterium
iſt noch ſchlechter als unter dem alten Regime. Zentrum iſt
auch heute noch Trumpf. Die neue Volksvertretung muß wirk-
lich ous dem Volke kommen.

Abg. Hacke (Soz.) verlangt Abbau der humaniſtiſchen
Gymnaſien.

Abg. Dr. Gotſchalk (Dem.) widerſpricht dem und wünſcht
Uebernahme der höheren Privatmädchenſchulen durch den
Slaat. Als nationaler Feiertag für die Schuljugend ſei der
18. Januar gceeignet.

Abg. Dr. Thaer (D. Vpt.) widerſpricht dem Abbau der
Univerſitäten.

Abg. Dr. Weyl (U. S.) meint die höheren Lehranſtalten
ſeien ein Hort der Reaktion.

Der Schatz der Sabäer.
Roman von L. Tracy.

Nachdruck verboten

er vionve Rece verneigte ſich abermals,
ev vor Jhnen, mein Fräulein

n

Ein ganz unverkennbarer Klang von Enttäuſchung und
Bedauern war in dieſem halb unwillkürlichen Ausruf ge
weſen. Aber mit einer gewiſſen verlegenen Haſt, wie um
eine zu ſpät erkannte Ungeſchicklichkeit vergeſſen zu machen,

e junge e weiter„Der gegen meinen Großvater gerichtete häßliche Artiſtammt alſo von Jhnen?“ Sertcztete vahliche Arttter

„Pardon! Ehe ich darauf mit Ja oder Nein zu
antworten vermöchte, müßte ich doch wohl wiſſen

„Jch heiße Erika von Sylvander. Und ich bin die
Enkelin des Geheimrats von Sylvander, der in der letzten
Nummer der „Freien Worte“ ſo ſo ſie ſuchte offen
bar nach einer Milderung des ſcharfen Ausdrucks, der ſich
ihr zuerſt hatte auf die Lippen drängen wollen, „ſo un
gerecht angegriffen worden iſt.“

Der Blonde aber ſah noch immer aus wie femand, der
L Anrntt mit der Löſung eines allzu ſchwierigen Rätſels

„Jch kann mich leider beim beſten Willen nicht er
innern, gnädiges Fräulein! Den Namen, den Sie da
nennen, höre ich meines Wiſſens zum allererſtenmal.“

chöne S ig r r Bewegung den
opf zurück, und es klang wieder recht üund von oben herab da ſie ſagte yt vochmüng

wungen 5 hen trug in r „Wie koſtbare Samm-
entſtehen.“ Können Sie ſi iin rn ein Zerrt ie ſich vielleicht jetzt auf

„Allerdings. Aber was bringt Sie auf die Ver
ar er Gelehrte, wir darin die Rede war,

ro in ſo da Pvater ſein Ein Name war doch
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„Acein ver der tapfere Verfaſſer beſchränkte ſich
auf die Angabe des Anfangsbuchſtabens S. Aber die Um
ſchreibung war ſo durchſichtig, daß niemand, der die Ver
hältniſſe kennt, auch nur einen Augenblick über die Perſon
des Angegriffenen im Zweifel ſein kann. Und ich darf doch
wohl annehmen, mein Herr, daß es Jhnen einer Dame
gegenüber nicht an Mut fehlen wird, Farbe zu bekennen.“

Sie hatte ſich hoch aufgerichtet, und bei aller hold-
ſeligen Mädchenhaftigkeit im Klang ihrer ſchönen weichen
Stimme war doch zugleich etwas ſo Gebietendes und
Hoheitsvolles in ihrem Gebaren, daß die Befangenheit,
die ſich jetzt auf dem hübſchen, offenen Geſicht des blonden
Rieſen zu ſpiegeln begann, wohl einigermaßen begrei lich
erſcheinen konnte.

„Jch bitte Sie, mir zu glauben, mein gnädiges Fräu-
lein, daß ich jederzeit Mut genug haben werde, meine
Handlungen einzutreten. Hier aber befinden Sie ſich in
ſofern in einem Irrtum, als ich wirklich nicht wußte, gegen
welche beſtimmte Perſon der fragliche Artikel gerichtet
war.“

„Wie Sie konnten die Ehre eines Mannes an
greifen, den Sie nicht einmal dem Namen nach kannten

Eine ſo eiſige Verachtung ſprach aus dem Ton dieſer
Frage, daß dem, an den ſie gerichtet war, das Blut heiß
bis in die Stirn hinaufſtieg.

„Das Material zu dem kleinen Aufſatz war mir von
einem Manne unterbreitet worden, den ich für durchaus
glaubwürdig halten mußte, und der mir gegenüber die
volle moraliſche Verantwortung für die Wahrhaftigkeit
ſeiner Mitteilungen übernahm. Ich glaubte der Gerechtigkeit

zu dienen, indem ich jenen Artikel ſchrieb, und es war
mir lediglich um die Sache zu tun, nicht um die Per
ſönlichkeit deſſen, auf den ſich die Andeutungen bezogen.“

„Das iſt eine Unterſcheidung, für die ich kein Ver
e habe, Herr Burkhardt! Jn jenem abſcheulichen

ufſatz iſt mit ganz unzweideutigen Worten ausgeſprochen,
daß mein Großvater ſich vielfach unlauterer Mittel bedient

abe, um ſeine wertvollen, zum Teil beinahe unſchätzbaren-
ammlungen zu erlangen, und daß gewiſſe auswär.ige

Reaierungen auttun würden ihm bei eiwaigen weiteren

Abg. Kilian (Komm.): Die höheren Schulen ſind immer
noch von verfaſſungswidrigem Geiſte erfüllt.

Darauf wird die Sitzung bis 7 Uhr unterbrochen.
Abg. Stoffels (Ztr.) wünſcht Verkleinerung der Volks

ſchulklaſſen und entſprechende Vermehrung der Lehrer.
w r Jueds (Dem.): Die Schulbezirke müſſen verkleineri

erden.
Miniſter Haeniſch: Bei den hohen Schulen iſt nicht an

einen Abbau, ſondern nur an eine vernünfſtige Rationierung
gedacht. Der Verſuch in Lichterfelde, an Stelle der Kadetten
anſtalt eine Reformſchule zu ſetzen, iſt leider geſcheitert.

Die Verhandlungen dauern fort.

Politiſche Rundſchou
Das Kompromiß über das Landesſtenergeſetz.

Von zuſtändiger Stelle wird u. a. mitgeteilt: Bei dem
Widerſtreit der Intereſſen hat es ſich als unmöglich heraus-
geſtellt, ein preußiſches Ausführungsgeſetz zum Landesſteuer-
geſetz rechtzeitig vor dem Auseinandergehen der Landesver-
ſammlung zu verabſchieden. Jn letzter Stunde iſt unter Mit
wirkung des Finanzminiſters Lüdemann ein Kompromiß
im Hauptausſchuß zuſtande gebracht.

Um dieſe Verſtändigung zu ermöglichen hat der Finanz-
miniſter ſich bereit erklärt, zu Laſten des preußiſchen Staates
die vom Reich mit 25 Proz. über dem Aufkommen aus der
Einkommenſteuer von 1919 den Gemeinden gewährte
Garantie auf 35 Prozent zu er hen. Jm übrigen wird auf Grund der ſtatiſtiſchen Ermittelungen das Auf-
kommen zwiſchen Staat und Gemeinden geteilt werden.
Außerdem iſt die Schaffung eines Fonds von 10 Prozent
des Aufkommens vorgeſehen, mit deſſen Hilfe Härten be-
hoben werden ſollen, die ſich bei einzelnen Gemeinden bei der
Ausführung des Geſetzes nicht vermeiden laſſen. Ferner iſt
vorgeſehen, daß bei der gemeindlichen Beſteuerung des reichs-
ſteuerfreien Mindeſteinkommens nur das Einkommen des
Steuerpfichtigen, nicht aber die auf Ehe uund Kinder entfallenden Abzüge beſtenuert werden i
fen, wodurch dem ſozialen Empfinden weiter Schichten R.
nung getragen ſein dürſte. Das vorläufige Geſetz gilt en
gültig für das Jahr 1920. Es iſt zu hoffen, daß das end
gültige Geſetz dem neuen Landtag bald nach ſeinem Zuſagm-
mentritt zugeht.

Wirtſchaftsverband Mittelseutſchland.

Zum Vorſitzenden des vorläufigen Arbeitsausſchuſſes
des neulich in Weimar gegründeten Wirtſchaftsver-
bandes Mitteldeutſchland mit dem Sitz in Leip-
zig wurde Generaldirektor Hoffmann- Halle gewählt.
Dem Ausſchuß gehören an von ſeiten der Handelskammern:
Geh. Kommerzienrat Pferdekämper-Weimar, Fabrik
beſitzr Gruſon agdeburg. Seitens der Handwerks-
kammern: Böttchermeiſter Thierkopf- Magdeburg, Schloſ-
ſermeiſter Thalheim-Leipzig, Baumeiſter Hermann
Siegel-Gera. Seitens der Landwirtſchaftskammern:
Rittergutsbeſitzer v. Helldorf Beumersroda, Laudwirt-
ſchaftsrat Frenzel-Gamſtedt. Exzellenz Mehnert-
Dresden. Der Wirtſchaftsverbänd gruppiert ſich um das
mitteldeutſche Braunkohlen gebiet. In allen allgemeine Jn
tereſſen berührenden Fragen will er mögſichſt geſchloſſen vor-
gehen. Das Gebiet des neuen Verbandes ſoll einen Be-
zirk im Wirtſchaftsrat. des kommenden Reichswirt-
ſchaftsrates bilden.

Reichsmonopolamt und Spritſchieber.

Durch die Tagespreſſe ging dieſer Tage eine Meldung
über die Feſtnahme der Agenten Cohen und Avellis und
deren Millionengewinne aus Spritagentengeſchäften. Gegen
über einer nichtsſagenden Richtigſtellung des Neichsmono
polamts für Branntwein“ veröffentlicht der „Tag“ folgende
Zuſchrift aus Fachkreiſen:

„Jn dem Bericht heißt es, daß Cohen es verſtanden habe,
ſich den Anſchein zu geben. als ob er beſonderen Einfluß bei
der Monopolverwaltung habe und dadurch Sprit
verſchaffen könne. Herr Cohen hat nicht nur dieſen Einfluß
zu erwecken gewußt, ſondern er iſt tatſächlich trotz wieder-
holter Beſchwerden ſeitens vieler Firmen unſerer
Branche, wenn nicht noch jetzt, ſo doch bis vor ganz kurzer

zu angeblich wijfenſchaftlichen wecken unternommenen
Reiſen ſchärfer als bisher auf die Finger zu ſehen. War

dies der Sinn des Artirels, mein Herr, oder war er es
nicht

„Jch kann nicht beſtreiten, daß Jhre Vermutung zu
trifft, Fräulein von Sylvander

„Und wurden nicht zum Schluſſe noch weitere Ent
hüllungen in Ausſicht geſtellt in einer Form, die in
ſedem Leſer die Vorſtellung erwecken mußte, daß Jhnen
die kompromittierendſten Dinge über meinen Großvater
bekannt ſeien 7“

„Auch das gebe ich ohne weiteres zu. Es entſprach
eben den mir zuteil gewordenen Jnformationen. Und es
iſt die Deviſe unſerer Zeitung, für Wahrheit und Rech
e nzutreten, ohne jedes Anſehen der Perſon und ohn
Furcht vor den etwaigen Folgen.“

„So laſſen Sie mich Jhnen ſagen, mein Herr, daß Sie
niemals weiter davon entfernt waren, nach dieſer Deviſe
zu handeln, als da Sie den unwürdigen Schmähartikel
gegen den Geheimrat von Sylvander ſchrieben. Denn Sie
haben damit die Ehre eines Mannes zu beflecken verſucht,
der an Größe und Lauterkeit des Charakters hoch über
dem Durchſchnitt der Menſchen ſteht, und der ſich in einem
langen, makelloſen Leben die Verehrung aller erworben

hat, die ihn kennen.“ 2Während ſie ſprach, war die eiſige Geringſchätzung im
Ton ihrer Stimme mehr und mehr einem Klang ſchmerz;
licher Erregung gewichen. Und man brauchte durchaus
kein geübter Phyſiognomiker zu ſein, um aus dem Mienen-
ſpiel ihres Zuhörers zu erkennen, daß es Empfindungen
peinlichſter Art waren, die ihn bewegten

Er ſuchte unter den über den Schreibtiſch verſtreuten
Papieren, ſtarrte geraume Zeit auf ein paar eng be
ſchriebene Blätter und wandte ſich dann wie in einem
plötzlichen Entichluſſe ſeiner jungen Beſucherin zu.

(Fortſetzung folgt.
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geführt worden iſt.

Zeit, Vererauensmann des Monopolamtshen Erwieſenermaßen wurde er als Gutachter in vielen
Fällen hinzugezogen, trotzdem er gar nicht aus unſerer
Sranche ſtammt, ſondern urſprünglich Bluſenfabrikant ge
weſen iſt. Faſt ſämtliche Einfuhranträge mußten durch ſeine
Hände gehen. Verſchiedene Firmen haben ſich ſeiner Vermitt
lung bedient und dadurch die Einfuhrerlaubnis von Sprit er
halten. Die vor eiwa einem halben Jahre von Cbhen ge
ründete Zeitſchrift nahm in faſt allen Fällen Partei für das

onopolamt, wodurch ſich der Begründer vermutlich bei dem
Amte beliebt machte.“

100 Millionen für den Anſchlußkangl nach Leipzig.
Der ſächföſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz

betr. die Vollendung des Mittellandkanals Jm 8 1
wird die Staatsregierung ermächtigt, zu verwenden 1. Für
Herſtellung des Weſer-Elbee- Kanals a) eines
Schiffahrtskanals 242 800 000 Mark; b) einer Verbindung des
Hauptkanals (1a) unter Benuvung der Elbe und Sa a le bis
in die Gegend von Kreypan zur Ermöglichbna eines An
ſchlußkanals nach Leipzig 100 Millionen Mark.
2. Für den Ausbau des Jhle- und Plauer- Kanals 25 240 000
Mark. 3. Für den Ausban des OderSpree-Kanals 18 Mil-
lionen Mark. 4. Für Verbeſſerungen der Landkultur in Ver-
bindung mit den vorgenannten Anlagen unter Heranziehung
der nächſtbeteiligten nach Maßgabe der beſtehenden Grund-
ſätze 10 Millionen Mark. 5. Für den Erwerb von Grund
ſtücken 10 Millionen Mark. 6. Zur Beteiligung an Geſell
ſchaften für Herſtellung an Harz- und Saaletalſperrn
T ktanlagen 30 Millionen Mark. Zuſammen 436 040 000

ark.

Beendigung des Kaſſeler Straßenbuhnerſtreiks.
Nachdem der Hauptausſchuß in Berlin, den die ſtreiken-

den Straßenbahner in Kaſſel angerufen haben, den
Schiedsſpruch vom 10. Dezember 1920, der den Streik als
wilden Streik bezeichnet hatte, beſtätigt hat, beſchloß die Be
triebsverſammlung ſich dieſem Schiedsſpruch zu fügen und
den Betrieb am geſtrigen Donnerstag wieder aufzunehmen.
Der Streik hat genau vier Wochen gedauert.

Das Wahlrecht der Reichsbeamten.
Zur Behebung von Zweifſeln wird vom Reichsjuſtiz-

miniſterium darauf hingewieſen, daß die Beamten des
Reichs berechtigt ſind, an den Wahlen und Ab-
ſtimmungen im Reiche, in den Ländern und in den Ge-
meinden teil nehmen.

Rege Tätigkeit der Hamburger Kommuniſten.

Dem „Hamburger Korreſp.“ wird aus zuverläſſiger
Quelle geſchrieben Auch in den Hamburger Kreiſen des Hom-
munismus herrſcht regſte Tätigkeit. Die Erwerbsloſenfrage
ſoll wiederum zu großen Demonſtrationen benutzt werden.
Jn kommuniſtiſchen Verſammlungen wird ſchärfftens für eine
aktive Propaganda agitiert. Eine neue Kurierver-
bindung zwiſchen Hamburg und Sowjetrußland
ſoll geſchaffen worden ſein. Zu einer Demonſtration größten
Seiſs ſoll der 15. Jan u ar Veranlaſſung geben, der Todes-
tag Liebknechts und Roſa Luxemburgs. Die Hamburger
An iation ſteht in klarem Zuſammenhang mit der regen Tätig
keit der Kommuniſten überall im Reiche, beſonders in Berlin
und im Ruhrgebiet.

Waldankäufe durch Stinnes.
Wie das „Swinemünder Tageblatt“ aus dem Oſtſeebad

Zingſt meldet, ſoll Stinnes die großen Waldungen auf dem
Zingſt angekauft haben. angeblich, um daraus Papierholz für
ſeine mehr als 60 Zeitungen zu gewinnen. Das Blatt erhebt
ſchärfſten Proteſt gegen etwa geplante Abholzungen, die die
geſamte Halbinſel, beſonders die dortigen Badeorte, aufs
ſchwerſte ſchädigen würden.

Clemenceau kehrt aus Jndien zurück.
Ein Mitarbeiter des Mancheſter Guardian“ hatte in

Jndien eine Unterredung mit Clemenceau. Clemen-
ceau erklärte, er werde im März wieder nach Paris zurück-
kehren und zwar auf Grund gebieteriſcher Notwen-
digkeiten. Er werde ſich aber in volitiſcher Hinſicht nicht
mehr betätigen, ſeine Laufbahn ſei abgeſchloſſen. er habe
ſeine Rolle aus geſpielt. Ja, nicht einmal der
Journalismus könne ihn reizen. Er werde mit ſeiner Fa
milie auf dem Lande leben, aber ſeine Wohnung in Paris
behalten. Die Einladung des auſtraliſchen Miniſterpräſiden-
ten Bugbes habe er nicht angenommen. da ihm nicht mehr
genügend Zeit zur Verfügung ſtehe. Mit dem Herzog von
Connaught, der ſoeben in amtlichen Kreiſen in Jndien
eingetroffen iſt, wünſcht er nicht zu ſammenzutreffen. Er habe
von den amtlichen Empfängen genug.

Aus Stadöt und Umgebung
Poſtpaketverkehr.

Jn den Kreiſen des Publikums beſteht vielfach Un
klarheit darüber, welche Beſtimmungen für die Verſendung
von Poſtpaketen unter Wertangabe gelten und wie die Poſt
verwaltung für Wertpalete haftet.

Nach der Poſtordnung müſſen Pakete je nach ihrem Um
fang und Jnhalt ſowie nach der Länge der Beförderungs-
ſtrecke haltbar und ſicher verpackt werden. Für Sendungen
bis zum Gewicht von 3 Kilo genügt für die Regel, ſoweit
ihr Jnhalt nicht von bedeutendem Wert iſt, eine Hülle von
Packpapier mit feſter Verſchnürung. Der Verſchluß iſt bei
allen Paketen ſo einzurichten, daß ohne Oeffnung oder Be
ſchädigung des Verſchluſſes dem Inhalt nicht beizukommen
iſt. Bei gewöhnlichen Paketen und bei Wertpaketen bis
500 kann der Verſchluß durch eine gutgeknotete Verſchnü-
zung oder, wenn die Hülle aus Packpapier beſteht, mit gutem
Klebſtoff oder mit Siegelmarken hergeſtellt werden. Ver
ſieglung iſt nicht nötig und nicht zweckmäßig. Der Wert iſt
bei dieſen Wertpaketen nicht auf der Sendung, ſondern nur
der Paletkarte anzugeben. Wertpakete von mehr

al s 500 A müſſen verſiegelt werden, ferner iſt der
Wert ſowohl auf dem Paket als auch auf der Paketkarte an
zugeben. Für Sendungen, die bares Geld enthalten, gel
ten bei höheren Wertangaben zur Sicherung des Jnhalts
beſondere Verpackungsvorſchriften.

Die Haftung der Poſt im innerdeutſchen Verkehr iſt weit
n Abgeſehen von der Fahrläſſigteit des Abſenders und
er natürlichen Beſchaffenheit des Gutes iſt die Poſtverwal

tung nur dann von einer Haftung befreit, wenn der
Schaden auf unabwendbare Folgen eines Naturereigniſſes
zurückzuführen iſt. Jn allen übrigen Fällen des Verluſtes
oder der Beſchädigung von Wertpafeten, alſo auch für Schä
den, die durch höhere Gewalt entſtehen, leiſtet die Poſt Er
fatz. Nur im außerdeutſchen Verkehr iſt nach den internati
onalen Abkommen der Anſpruch auf Schadenerſatz ausge
ſchloſſen, wenn der Verluſt uſw. durch höhere Gewalt herbei

Bei Bemeſſung des Schabenerſatzes zur Wertparete wird
der Betrag der Wertangabe mit der Maßgabe zugrunde ge
legt, daß, ſofern die Wertangabe den gemeinen Wert der
Sache überſteigt, nur dieſer erſetzt wird. Bei der Fefſiſtel
lung des gemeinen Wertes wird jetzt allgemein ein üblicher
und angemeſſener Unternehmergewinn berückſichtigt.

Die Beſtimmungen der Poſtverwaltung dürften den An
forderungen des Verkehrs und billigen Anſprüchen der Ver
ſender gerecht werden. Es ſt daher nicht nötig und für den
Abſender für die Regel nicht zweckmäßig, daß er ſich der pri
vaten Wertverſicherung bedient. Denn die Pakete, die ber
der Poſt ohne Wertangabe aufgeliefert und bei einer Pri
vatgeſellſchaft verſichert ſind, werden im Poſtvetriebe ledig
lich als gewöhnliche Pakete behandelt. Der Abſender hat
alſo bei der Poſtbeförderung nicht die Sicherungen, die die
Verſendung als Wertpaket bietet.

55 Prozent des Fricdensverkehrs im neuen Jahr.
Der Fahrplan im Fernverkehr der Reichsbahn iſt im

Laufe der letzten Jahre wiederholt vermehrt worden. Noch

nach Frankfurt, nach dem Oſten, und Schlaſwagenzüge nach
Köln eingerichtet worden. Da iſt eine Feſtſtellung angebracht.
wieviel von den Verkehrsleiſtungen des Vorkriegsjah-
res wieder erreicht iſt. Denn in Wirklichkeit werden ja
„nene“ Schnell und Perſonenzüge faſt gar nicht vorgeſehen,
ſondern es werden die alten mit einem durch die Betriebs-
ſchwierigkeiten veränderten Fahrplan wieder eingeführt.
Trotz aller Fahrplanverbeſſerungen ſind wir im Perſonen-

verkehr noch immer weit zurück von dem, was der letzte volle
Vorkriegsplan ſelbſt unter Auslaſſung der ſommerlichen
Bäderzüge an Verkehrsmöglichkeiten gewährte. Bezeichner
man dieſe Fahrplanziffer mit 100 Proz., ſo beträgt die gegen
wärtige am Anfang des neuen Jahres nur 55 Proz. Da-
bei muß man aber gleich hinzufügen, daß ſie im Jahresanfans
1920 auf 25 bis 30 Proz. geſunken war. Dennoch hat ſich
die Leiſtung in bemerkenswerter Weiſe gehoben. Für die
einzelnen Strecken ſind die Verhältniszahlen ganz verſchie-
den. So bleiben z. V. weit unter der Durchſchnittsziffer
die Fahrplanziffern der meiſten abzweigenden Nebenbahnen,
die vielfach kaum 33 Proz. aufweiſen. Bei den ungünſtigen
Wirtſchaftsverhältniſſen und den hohen Tarifen über
ſchreitet die gebotene Zugziffer ſchon in vielen Beziehungen
den Bedarf. Manche Schnellzüge werden beſonders wegen
der hohen Fahrpreiſe keineswegs voll ausgenutzt. Nur in
den Jnduſtriegebieten ſteht die Fahrplanleiſtung hinter dem
Verkehrsbedürfnis zurück. Und nun will die Bahnverwal-
tung noch eine an Verdoppelung grenzende weitere
Tariferhöhung einſühren! Dann verzichtet ſie wohl ganz
auf Fahrgäſte, und das Wirtſchaftsleben dürfte dann den
Todesſtoß erhalten.

Aus Provinz und Reich
Verurteilung eines Straßenräubers.

Erfurt. 12. Jan. Das Schwurgericht verurteilte den
19jährigen Handlungsgehilfen Heinrich Rohe aus Jmmig-
rat, Kreis Solingen, wegen Straßzenraub zu 428 Jahren Ge
fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt.

Landesauftragsamt.
Ballenſtedt, 12. Jan. Zur Hebung der anhaltiſchen

Jnduſtrie iſt vom Staatsrat für Anhalt ein Landesauftrags-
amt mit dem Sitz in Deſſau errichtet worden. Das Amt hat

dafür zu ſorgen, daß Anhalt bei den Reichs-Hentralſtellen ver-
gebenen oder kontrollierten Lieferungen und Leiſtungen für
den Wiederaufbau der Handelsflotte, den Wiederaufbau der
zerſtörten Gebiete und den Bedarf der Reichseiſenbahnen,
Reichspoſt, Reichswehr uſw. angemeſſen berückſichtigt wird und
hat die anhaltiſche Jnduſtrie und das Handwerk bei der Er-
langung und Abwicklung derartiger Aufträge zu unterſtützen.
Es bedient ſich dabei der Mitarbeit der Handelskammer, der
Handwerkskammer und der anhaltiſchen Wirtſchaftsſtelle in
Berlin. ſowie der Fach und Leiſtungsverbände, die für Anhalt
in Frage kommen.

Neue Amtsbezrichmung.

T Rudolſtadt, 12. Jan. Das Thüringiſche Stagtsmini-
ſterium hat verfügt, daß das „Schwarzburgiſche Miniſterinm“
künftig den Titel „Gebietsregierung“ führt. Die Be
zeichnung „Schworzburgiſche“ fällt auch bei den übrigen Be-
hörden fort, ſodaß in Zukunft ſich alle Angeſtellten als „Thü-
ringiſche“ zu nennen haben. Dasſelbe gilt auch für die Ge
richte, mit Ausnahme des gemeinſchaftlichen Landgerichts,
das ſeine bisherige Bezeichnung beibehält.

Bau eines großen Kraftwerks.
Braunſchweig. 12. Jan. In Braunſchweig und Han

nover iſt der Bau eines großen Kraftwerfs geplant, das ſpä
ter auch den Betrieb der Harz-Talſperren übernehmen ſoll.
An den Baukoſten ſollen ſich der braunſchweigiſche Staat und
der preußiſche, ſächſiſche und hannoverſche beteiligen. Auch
die ſpätere Beteiligung des Reichs iſt in Ausſicht genommen.
Die Baukoſten ſollen etwa 100 Millionen betragen.

Der 18. Januar in den Braunſchweigiſchen Schulen
unterrichtsfrei.

Braunſchweig, 12. Jan. Nach einem Erlaß des
Braunſchweigiſchen Landesſchulamts für das Volksſchul-
weſen ſoll der 18. Jan uar, der 50jährige Gedenktag der
Einigung Der deutſchen Stämme und der Reichsgründung
in allen öffentlichen und privaten Volks und Mittelſchulen
im Freiſtaate Braunſchweig unterrichtsfrei ſein. Dem Er
meſſen der Lehrer bleibt es überlaſſen, inwieweit Veranſtal
tungen für den Zweck der Deutſlchen Kinderhilfe ſtattfinden
ſollen. Verpflichtung iſt aber die Veranſtaltung einer Geld
ſammlung in jeder Schule und eine Hausſammlung unter
Verwendung von Kindern ver oberen Klaſſen. Die Spenden
kommen zu 80 Prozent den notdürftigen Kindern des Landes
Braunſchweig und zu 20 Prozent den braunſchweigiſchen
Kindern zugute.

107 500 Mark unterſchlagen.

F München, 12. Jan. Dienstag früh hat der Lehrling
eines großen Bankgeſchäfts, Guſtav Gackſtetter, die Summe
von 107 500 Mark, barunter 75 000 Mark in Tanſendmark-
ſcheinen, das übrige Geld in Fünfzigmarkſchernen, unterſchla-
gen. Er ſollte das Geld zu einer Bank tragen. Die Bank
ſetzt für die Beibringung des Geldes eine Belohnung von
10 Prozent des Wiedererlangten aus.

DolIs wirtſchaft Handel Verkehr.
Erforſchung der Eiſenlager des Siegerlandes.

Jm Beiſein von Vertretern des Oberbergamtes Bonn,
ſowie intereſſierten Siegerländer Bergbauintereſſenten iſt in

in jüngſter Zeit ſind neue Schellzüge on Berlin nach Köln,

Stegen ein Werein Stegerlande? Bergvauhtlfskaſſe gegrün
dert worden, dem die Aufgabe obliegt, Mittel zur geologi«
ſchen Erforſchung der Eiſenſtein-Laägerſtät-
ten im Siegerlande zu beſchaffen, um die Lebensmög-
lichkeiten der Siegerländer Bergwerksbetriebe nach Möglich-
keit zu verlängern. Der neugegründete Verein hat die ſo
fortige Errichtung einer geologiſch- wiſſenſchaftlichen Dienſt
ſtelle in Siegen beſchloſſen und deren Leitung dem Geologen
Dr. phil. He nke-Siegen übertragen.

Das Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt Akt.Geſ.
in Bitterfeld übernimmt von der Elektrizitätslieferungs-
Geſellſchaft in Berlin pacht weiſe das Elektrizitätswerf
Bitterfeld.
Kunſt und Wiſſenſchaft

Zur Aktomzerſtäubung.

Zu der Unruhſchen Erfindung, betr. die Eewinnung von
Licht und Kraft aus der Atomzerſtänbung, verlautet never-
dings folgendes: Die erneute Vorführung des Appa-
rates mußte aus techniſchen Gründen verſchoben werden.
Man hofft, in der nächſten Woche wichtige Entſcheidungen
herbeiführen zu können. Neben zahlreichen Anhängern, die
Fritz von Unruh beſtzt, iſt ihm uurmehr in der Perſon des
bekannten Geheimrats Flamm, Profeſſor an der Techni-
ſchen Hochſchule zu Charlotterburg ein bemerkenswerter
Gegner erſtanden, der ſich äußerſt ſkeptiſch über die
Erfindung äußert. Dieſer ſich immer mehr zuſpitzende Kampf
für und wider die Unruhſche Erfindung dürfte dazu führen,
daß ſeitens der Fachkreiſe, die Unruh naheſtehen. mit aller
Entſchiedenheit vom Erfinder ein Hervortreten aus
ſeiner bisherigen Zurückhaltung gefordert wird.

e
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Turnen, Sptel und Sport
Amtliche Bekanntmachungen des Gaglekreiſes.

Verband Mitteldeuntſcher Ballſpiel-Bereine.
Jugend-Ausſchuß:

Berichtigung: Jugendklaſſe II. Hoh i--Sportfr. 14:2 Hob. 2
Punk.e Waſſe gemeldet. Fav un Hoh l 2:2 je 1 Punkt
Küſtermann Hoh. gemelder. Ho. U-98n 2:1 Hoh. 2 Punkte
Ulrich berechtigt. Wack. Fav. U 5:1 Wack. 2 Punkte Fröhlich
berechtigt. V. f. L. e 1 2:0 V. f. L. M. 2 Punkte Sander

icht Zander gemeldetl.ko egehaßr jil: Höſſen l--V f. L. M. e
2 Punkte Jäger u. a. Röſſen nicht gemeldet 96 In F r
5z1 u6 2 Punte Lobka berechtigt 96 a Röſſen Sioß
2 Punkte Gottſcholk gemeldet. Röſſen l u b wach e
2. Punkte Steinwehr u. a. berechtigt Eintracht ſigWa er n
wird wiederholt. Wack. No. f. L. M. M i. 1. Wack. U--Bor.
3:2. Wack. i 96 m b 5: 2, Oite (Wack.) iſt gemeldet. v

Knaben Klaſſe I1: Pr. H. la Jahn 1 P.-H. 2 F. r
ſchneider berechigt. Kom. l Eintr. 1 5:0, Kom. Pun

s rechtigt.Mses veresng Betrifft- Verbandsſpiele:
Bei Nichterſcheinen von Schiedsrichtern oder Mannſchaſ

ten iſt der dauende Verein verpflichtet. das armit den betreffenden Angaben einzuſenden. Die Einſen re
hat unter der Aufſchrift „Saale-Gaur Halle a. S. Rei
Mars a Tour“ Urichr. unmittelbar nach dem Spiele zu

erjolgenServandsſpieke der erſten Serie ſtehen noch folgende
S ie e 2185gut Sir i III b (Fav.) Vor. I--Wack. II (98).

Eintt. II Wack. III (Bor.).
Dieſe Spiele werden am Schluß der II. Serie ausge

tragen. eFußballſtädtekampf Berlin Budapeſt. Die Verhand-
lungen über eine weitere regelmäßige Austragung von
Städtekämpfen zwiſchen Berlin und Budapeſt ſind nunmehr
zum Abſchluß gelangt. Urſprünglich war von den Ungarn
nur ein Trefien vorgeſehen. da ibnen die Spielftärke der Ber
liner zu gering erſchien. Der Kampf im Mai v. J. im Ber
liner Stadion, der mit der Niederlage der Ungorn von 21
endete hat dieſe jedoch eines anderen belehrt und man iſt
übereingekommen, die Spiele alljährlich auszutragen, und
zwar abwechſelnd in Budaveſt und Berlin.

Fußball in Jtalien. Die Wiener Amateure gewannen
in Venedig gegen den Fußballklub Venedig mit 6 Der
Mittelſtürmer des Klubs Pro Vercelli in Mailand wurde
bei einem politiſchen Streit ermordet. Servette Genf ge
wann in Rom gegen Alba mit 3:0.

Ein neuer Kriechſtoß im Schwimmen. Zoltan von Hal-
may, der bekannte ungariſche Altmeiſter im Schwimmen,
der ſich von der aktiven Tätigkeit längſt zurſckaezogen hat,
macht in ungariſchen Sportblättern Mitteilung über ein neues
Crawl-Tempo. das er erfunden hat. und durch das es dem
Schwimmer möglich iſt. ſeine Schnelligkeit bedeutend zu ſtei-
gern. Als Beweis dafür führt Halmay die von ihm bei dem
neuen Stil erzielten Leiſtungen an. Es gelang ihm trotz
ſeines Alters die ungariſche Höchſtleiſtung über 100 Meter
mit 1 03,4 bedeutend zu verbeſſern.

Winterſport im Erzgebirge. Die Wetterlage ſcheint eine
dem Winterſport günſtige Wendung zu nehmen. Die Kamm-
höben haben dünne Schneelgge bis bergb auf 900 Meter
Höhe. Rauhreif. Auf dem Fichtelberge ſind 3 Grad, in
1000 Meter Höhe 0 Grad C. Wind aus Vordweſt bet
tiefem und weiter ſinkendem Barometerſtand. Mit weiteren
Schneefällen iſt mithin zu rechnen.

Der Stuttgarter Stadtverband für Leibesübungen bieli
ſeine ordentliche Hauptverſammlung ab. Aus dem Geſchäfts
bericht ging hervor. daß Stuttgart über eine Spielplatzfläche
von 1,57 Millionen Quadratmeter verfügt, ſo daß auf den
Kopf der Bevöſfernng (310 000) 5.07 Qugdratmeter treken.
Sämtlichen Schulen konnten Spielvplätze zugewi e-
ſen werden. Der Beitrag wurde für 1991 für je angefan-
gene 500 Mitglieder anf 20 feſtgeſetzt. An ſportſichen Ver
anſtaltungen hält der Stadtverband heuer ab: 1. Mai Roſen
ſteinlauf. 19. Juni Reichsiucgendwettkömpfe. 10. Juli Würt-

Leichtahtletik-Meiſterſchaften und 17. Juli Ruder
egatta.

Der Stolz jeder Haustrau
ist ein wohgeratener Knchen. Dr. Reppin's Bachkösle Bitter-
mandel, Zitrone, Rum osw helfen dabei. Flascre M I. 1 5). 2. 3.

Ueberall ernvältlich. Dr. Reppin ä Co. Leinzig. 14

B i Ei er Sie u Sin en gahnpuiver u. Zahrpaſta r 23
Die wiſſentſchaftlich erprobten Zahnpfleoem ttel

nach Zahnarzt Bahr. Drog. Kupper.
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